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Warſchau, 10. November. 


Daß Polen Feſte zu begehen verſteht und 
 Mmal für militäriſche Feiern eine Fülle 
von ſchönen hiſtoriſchen Formen zur Ber- 
fügung hat, iſt bekannt. Für die Ehrung 
neuen Marſchalls Smigly⸗Rydz waren 
aim heutigen Tage ſeiner Erhöhung zum 
bberſten militäriſchen Rang ganz beſonders 
Andrucksvolle Veranſtaltungen getroffen 
den. Schon die Einholung des 

| yemeefüßrers von ſeinem Amtsſitz im Süden 
er Stadt zum alten Königsſchloß, der Reji- 
; denz des Staatsoberhauptes, vollzog ſich in 
7 tinem überaus farbenfreudigen Aufzug. 
$ Tine Ehrenſchwadron Leichter Reiter gelei⸗ 
ji tete den Oberkommandierenden durch die 
ne geihmüdten Straßen, in denen 


ai erbände und Schuljugend Spalier 
5 bildeten. Voran zogen Fanfarenbläſer auf 
SE iben Pferden, die Menge jubelte 


i folger Pitjudjfis freudig zu, und 
Lan hatte den Eindruck, daß dieſe ſoldatiſche 
Pe: wirklich volkstümlich it. . 
Im teilweiſe noch mittelalterlich⸗gotiſchen 
Seele hatten ſich inzwiſchen zahlreiche 
Ehrengä te verſammelt. Man jah alle Mit⸗ 
ber der der Regierung mit Ausnahme 
zes in London weilenden Außenmini⸗ 
kers, alle führenden Generale mit 
un nahme des zu Anfang des Monats 
m Erholungsurlaub nach Ungarn gefahre⸗ 
5 ar rmeeinſpekteurs Soſnkowſki, der 
eit dem heutigen Tage bekanntlich den 
dweithöchſten Rang unter den aktiven Offi- 
Mien der Armee einnimmt. Von früheren 
t iniſterpräſidenten hatten fih Prof. Bar⸗ 
| 5 und ar 5 1 : t eingefinben, 
= r in feiner Eigenſchaft als Senats- 
 Marjgait Oberſt Bi y ſto r. In der eriten 
Feihe der Ehrenplätze nahmen die Kardinal- 
8 Von ſchöfe Kakowſki und Hlond Platz. 
; anderen geiſtlichen Würdenträgern 
è wren Feldbiſchof Gawlina und der aus 
ne Sowjetunion vertriebene greife Erz⸗ 
I Ro pp erſchienen. Neben den katho⸗ 
i gen Kirchenfürſten ſah man den evange⸗ 
denen General⸗Superintendenten Burſche, 
at 


N griechiſch⸗orthodoxen Metropoliten D i o- 
tar in s, Mufti der muſelmaniſchen Ta⸗ 
an und den Chaman der Karäer in ihren 
i tiga Den Amtstrachten. Unter den zahi- 
ma t anderen Verſammelten wird von 
1 derben Seiten der Vorſitzende des Legionär⸗ 
zerbandes, Oberſt Koc, und der Präſident 
is iteraturakademie, Senator Siero⸗ 
Ant witi, begrüßt. Ningsum nehmen in- 
dollchen Fahnenabordnungen aller 
niſchen Regimenter Aufſtellung. Einzelne 
Sünen tragen die Abzeichen des Ordens 
0 bencut Militari, der ihrem ganzen Trup- 
der Sg verliehen wurde. Von einem Balkon 
5 i beobachtet die Gattin des Staats⸗ 
Na denten mit den beiden Töchtern des 
Sip Halle Pilfudſti das malerisch ſchöne 
En St tlingen iharje Kommandos, die 
der 8 präſentieren, die Töne 
ee onalhymne erſchallen, und 
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* Vorantritt einiger Adjutanten 
z deldeint, daß weiße Haupt entblößt, 
er Staatspräſident in Beglei⸗ 
S tung des Armeeführers. 
Jin der Mitte des Schloßhofs, vor einer 
5 gie des Marſchalls Pitſudſti, ift der 
aus Ar) des Staatsoberhaupts. Von dort 
Wort chtet er, deutlich vernehmbar, feine 
$ e an den neuen Marſchall: 
> ben giie des Heeres! 
{ itige Tag ift für mich ein Tag der 
Freude. und ich . daß er ein Tag 
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Die Feier im War 


der Freude in ganz Polen ſein wird, daß er 
ſich in der Geſchichte unſeres wiedererſtan⸗ 
denen Staates als Moment von hoher Be⸗ 
deutung abzeichnen wird. 


An dieſem Tage überreiche ich dir, oberite, 
Führer, den Marſchallſtab, als Symbol 
deiner bedeutſamen Rolle im Staate. Der 
Hetman⸗Marſchallſtab, den ich dir in einigen 
Augenblicken geben werde, iſt nicht allein 
das Zeichen des höchſten militäriſchen 
Grades. 

Die Gegenwartswirklichkeit erfordert Ver⸗ 
ſtändnis für dieſen feierlichen Akt in be- 
ſonders ausgedehnter Bedeutung. Du ſollſt 
zuſammen mit dem Staatspräſidenten, in 
dem du deſſen verfaſſungsmäßige Pflichten 
achteſt, Polen dem höchſten Glanz entgegen⸗ 
führen. Den Titel für dieſe Rolle haſt du 
dir ſelber in langjähriger Mühe heraus⸗ 
gemeißelt. Durch dieſe Mühe haſt du in 
Zusammenarbeit mit unſerem großen Mar⸗ 
ſchall ſtets glücklich zur Schaffung und Feſti⸗ 
gung unſerer Unabhängigkeit beigetragen. 

Möge alſo die heutige Feier, die mit 
deiner Perſon verbunden und freudig in der 
ganzen Republik mitgefühlt wird, deinen 
Geiſt in der Arbeit für das uns wertvolle 
Vaterland feſtigen.“ 


Es folgt die Uebergabe des Mar⸗ 


ſchallſtabes, der anders als beiſpiels⸗ 
weiſe in Deutſchland, die altertümliche Form 


die polniſchen Kronhetmane führten: ein 
keulenartiger Knauf gibt dem aus edlem 
Material gearbeiteten Stück faſt die Geſtalt 


einer Waffe. 
armt der Präfident den neuen 


Nach altpolniſcher Sitte um⸗ 
Marſchall 


und küßt ihn auf die Wangen. Dann ant⸗ 
wortet Smigly⸗Rydz dem Präſiden⸗ 
ten mit heller, weithin klingender Stimme: 


der Kommandoſtäbe aufweiſt, wie ſie einſt 


„Herr Staatspräſident! 

Ich wäre kein Soldat, wenn ich nicht 
tief gerührt wäre in dem Augenblick, da mir 
der Oberſte Heerführer, das Staatsober⸗ 
haupt, mit Worten wohlwollender Ermun⸗ 
terung und freundſchaftlicher Anerkennung 
den Marſchallſtab überreicht. Dieſer Augen⸗ 
blick wird verlebt innerhalb dieſer alten 
königlichen Mauern, die in der Vergangen⸗ 
heit Sitz der Königlichen Majeftät Polens 
waren, innerhalb dieſer Mauern, die von 
den Schritten einſtmaliger polniſcher Het⸗ 
mans widerſchallten, die hier mit dem Mar⸗ 
ſchallſtab in der Hand gingen. Dieſer 
Augenblick wird verlebt in Gegenwart un⸗ 
ſerer ſtolzen ſiegreichen Heerbanner, in 
Gegenwart meiner Kollegen und Kampf⸗ 
genoſſen, die zuſammen mit mir ihre größte 
Anſtrengung hingaben, um den Befehl un⸗ 
ſeres großen Kriegslehrers des Schöpfers 
des heutigen Polens, des Marſchalls Jozef 
Pilſudſki, auszuführen. 

Ich wäre kein Soldat, wenn ich in dieſem 
Augenblick nicht tief beeindruckt wäre. 

Herr Staatspräſident! Ich ſtatte meinen 
tiefen ſoldatiſchen Dank, der aus der Tiefe 
des Herzens kommt, dafür ab, daß ich mit 
der höchſten militäriſchen Würde beehrt 
werde. Indem ich den hier anweſenden 
kirchlichen und weltlichen Perſönlichkeiten, 
der Regierung, den Vertretern der Kam⸗ 
mern, den Vertretern der Bevölkerung, der 
Berufe und Stände danke, erlaube ich mir, 
ein Bekenntnis abzulegen. Wenn ich in die⸗ 
ſem 7 auf das Abrechnungsbuch 
meines Lebens ſchaue, ſo iſt der heutige Tag 
nicht auf der Seite verzeichnet, die den Er⸗ 
werb meines Lebens enthält, ſondern ich 
ſehe ihn auf der Seite, die die Lebensſchuld 
umfaßt. Eine Schuld, die ich erſt abzuzah⸗ 


Die 84 
Anzeigenpreis: u 
FL erbeten. — Keine 


eigenau 
r 


ſchauer Königsſchloß 


len habe. Mir fällt die ſchwierige Aufgabe 

zu: Den nicht herabgeminderten Marſchall⸗ 

ſtab und dieſe Würde, die umgeben wurde 
von dem größten Ruhmesglanz und dem 
unermeßlich tiefen Verdienſt des Erſten 

Marſchalls Polens den künftigen Geſchlech⸗ 

tern zu übermitteln, die im Dienſte für das 

Vaterland ſtehen. 

Wenn es ſchwierig iſt, die Reſultate ſeiner 
Arbeiten dann vorauszuſehen, wenn dieſe 
ſich mit dem Los der Nation verbinden, das 
ſich in den Händen der Vorſehung befindet, 
wenn es verwegen iſt, unter ſolchen Am⸗ 
ſtänden irgendwelche Zuſicherungen zu 
machen, ſo glaube ich, daß es einem Men⸗ 
ſchen immer erlaubt iſt, die eine Zuſicherung 
zu machen: Die Zuſicherung der Reinheit der 
Abſichten und der Aufrichtigkeit der Be⸗ 
mühungen.“ 

Aus den Ehrengäſten tritt nun als erſter 
der Primas der 1 Kirche Polens, 
Kardinal⸗Erzbiſchof Hlond, her⸗ 
vor, um in kurzen, inhaltreichen Sätzen ſeine 
Glück⸗ und Segenswünſche darzubringen: 

„Die göttliche Vorſehung hat einſtmals 
Polen für den Weg der Taten mit dem 
Kreuz und dem Schwert ausgeſtattet. 
Kreuz und Schwert haben Polen durch hun⸗ 
dert Jahre des Aufſtiegs und des Ruhmes 
geleitet. Mit dem Kreuz und dem Schwert 
hat die Nation in der Unfreiheit ihr Recht 
zum Leben ausgedrückt. Mit dem Kreuz 
hat das wiedererſtandene Polen ſeine neue 
Sendung geſegnet, mit dem Schwert hat es 
ſeine reiheit unterſchrieben. Künftig 
ſchreiten Polen voraus: das Kreuz als 
Wächter des Geiſtes und des Guten, das 
Schwert als nichtverſagender Garant der 
1 Ehre und der Grenzen der Repu⸗ 


Als Diener des Kreuzes in dem wieder⸗ 
aufgebauten Vaterland wünſche ich Dir, 
Führer, und den ſiegreichen Fahnen Glück, 
die durch das Kreuz und durch Heldenblut 
gezeichnet ſind. Möge dieſer Marſchallſtab 
als Führerzeichen eines ritterlichen Natio⸗ 
nalgeiſtes die Warnung für alle ſein, daß 
von ihrem Blitzſtrahl jeder Angreifer auf 
die polniſche Grenze gebrochen zu Boden 
ſtürzt.“ 

Der Rede des Kardinalprimas ſchließen 
ſich kurze Gratulationen des Miniſter⸗ 
präſidenten im Namen der Regierung, 
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der Marſchälle von Senat und Sejm, 
des Kriegsminiſters und des dienſtälteſten 
anweſenden Armeeinſpekteurs Berbecki 
an. Dieſem antwortet Marſchall Smigty- 
Rydz in herzlichen, kameradſchaftlichen Wor- 
ten. Darauf ſchreitet er die Front der 
Delegationen und Spaliere ab, bei den 
S beginnend, von allen 

ruppen mit Hochrufen begrüßt. Damit iſt 
die überaus würdige Feier beendet. Von 
der Weichſel klingt der Donner des Artille⸗ 
rieſaluts herüber. Der Staatspräſident ver⸗ 
abſchiedet ſich von den beiden Kardinälen, 
dem Miniſterpräſidenten Skladkowſki und 
ſeinen e Bartel und Skawek ſowie 
vom Vizepremier Kwiatkowſki. Von neuem 
ertönt die Nationalhymne, und Präſident 
und Marſchall kehren gemeinſam ins Schloß 
zurück. . - 

In den Nebenſtraßen drängen fiğ die 
Maſſen, für welche dieſes Schauſpiel ſym⸗ 
boliſche Bedeutung hat. 

„Es lebe der Führer der Nation!“ 
„Es lebe Marſchall Smigty⸗Nydz!“, 


o leuchtet es von den breiten Schmuckbän⸗ 
ern der Häuſer herab. Polen hat im Be⸗ 
wußtſein ſeines Volkes wieder einen ent⸗ 
ſcheidenden Mann erhalten, der fetzt 
endgültig den verwaiſten Platz Pitſudſklz 
einnimmt. 


der Weiße Orden, 
; für Imigly-Aydz 


Aus Anlaß ſeiner Beförderung zum Marſchall 
wurde dem Generalinſpekteur des Heeres der 
Weiße Orden verliehen. In der Verleihungs⸗ 
urkunde iſt geſagt, daß der Orden dem erſten 
Mitarbeiter und treueſten Soldaten Joſef Pik 
ſudſkis für die Siege und die hervorragenden 
Verdienſte im Kampf um die Unabhängigkeit, 
bei den Arbeiten an der Organiſierung und 

ulung des Heeres und an der Feſtigung des 
polniſchen Staates verliehen wird. 

Der Kaiſer von Japan zeichnete Marſchall 
gar pr dz mit dem großen Band des Ordens 
— ügehenden Sonne aus. Marſchall smigly⸗ 

dz 
ſchen 


nun 


m ing geſtern um 16.30 Uhr den japani- 
Militärattache, der ihm von der Auszeich⸗ 
Mitteilung machte und ihm im Namen 
des japaniſchen Kriegsminiſters und des japa⸗ 
niſchen Heeres zur Beförderung zum Marſchall 
gratulierte. 


Madrider Königsſchloß in Flammen 


Don den Roten in Brand geſteckt — Der Kampf tobt weiter 


— 


Der wütende Kampf auf den Einmarſch⸗ 
wegen in Madrid tobte auch geſtern mit un⸗ 
verminderter Heftigkeit fort. Alle Verkehrs⸗ 
traßen und wichtigen Gebäude der tpt- 
tadt, die von den Roten zu ftarten Berteidi- 
gungsſtellungen ausgebaut worden find, 
liegen unter ſchwerem Feuer der nationalen 
Batterien, die jenfeits des Manzanares auf- 
gefahren ſind. 

Die Fliegerſiaffeln der Nafionaliften 

richten ihr ſchweres Bombardement vor 

allem auf das Toledoviertel, das auf dem 

Nordoſtufer jenſeils der Toledobrücke 

lie 


i gt. 5 
Dieſer Stadtteil, durch den ſich die wichtige 
Einmarſchſtraße zum Sonnentor im Zentrum 
hinzieht, bietet den Roten mannigfache Gele- 
genheit, entſprechend den Moskauer Inſtruk⸗ 
tionen ihren A LEGEN Straßenkampf 
mit allen heimtückiſchen Mitteln zu führen. 


Angriffe und Gegenangriffe wechſeln mitein- 
ander ab und bringen vor allem den roten 
Horden ſchwere Verluſte. 

Vier Tage dauert jetzt bereits der ſchwere 
Kampf in Madrid. habe, ſo ſchreibt der 
Berichterſtatter des „Lokal⸗Anzeigers“, das 
erbitterte Ringen vom Dach eines Gebäude⸗ 
des Flugplatzes Cuatro Vientos im weſtlichen 
Außenbezirk beobachtet. Die ganze Stadt ifi 
eingehüllt in Qualmwolken. Sie zeigen die 
Wirkung des Bombardements, das geſtern 
einſetzte. Dauernd dröhnen die Exploſionen 
der Granaten und Bomben, die an den be⸗ 
feſtigten Punkten der Altſtadt krepieren. An 
allen Flußübergängen über den Manzana⸗ 
res haben die roten Milizen verzweifelten 
Widerſtand geleiſtet. Im Park von Caſa de 
Campo benutzten ſie jeden Baum als 
Deckung. Aber ſie mußten zurück. In den 
Nachtſtunden verließen ſie endgültig ihre 


Stellungen. Dabei ſprengten die Roten nachts 
die Segovia⸗Brücke, die am Südende des 
Parks ins Stadtinnere führt. Zur gleichen 
Zeit ging der Vormarſch der Nationalen 
nördlich davon, über die Rey⸗Brücke, weiter. 
Danach kam es dann zu neuen heftigen Stra⸗ 
ßenkämpfen im Univerſitätsviertel und am 
Nordbahnhof. Man hörte hier auf dem Flug⸗ 
platz von dieſem Stadtgebiet her wütendes 
Gewehrfeuer. 


Die Schreckensherrſchaft der Anarchiſten, 
die jetzt die Macht völlig an ſich geriſſen 
haben, hat ſich in den letzten Stunden 
weiter verſchärfl. die Rofen ſcheinen es 
vor allem auf das fönigsſchloß abgeſehen 
zu haben, deſſen große Fronten mit über 
1000 Fenftern fidh eindrucksvoll über den 
Manzanares erheben, Aus den Mauern 
des prächtigen Schloſſes ſchlagen unauf- 
hörlich Flammen und dide Qualmmolten 
auf. Eine große Kauchfahne fteht: über 
dem Schloß. Das iſt die Wirkung kom⸗ 
muniſtiſcher Branſtifkung. 


Bereits geſtern war durch einen Sender der 
Roten angekündigt worden, man werde das 
Schloß anzünden. 

Im Verlauf des Kampfes wächſt die Zahl 
der Gefangenen und Ueberläufer immer mehr 
an. Ich beobachtete, wie 86 Gefangene, an 
ihrer Spitze mehrere „Offiziere“, eingebracht 
wurden, Man hatte fie in den Schützengräben 
überraſcht. Die Anführer bedeckten ihre Rang- 
abzeichen mit der Hand, um dadurch zu ver- 
hüten, daß fie erkannt würden. Auch aht 
Kommuniſten waren dabei, die kurz vorher 
drei Marokkaner beſtialiſch getötet hatten. 


„berteidigungsausſchuß“ 
ebenfalls geflohen 


Paris, 10, November, Nach einer Meldung 
aus Liſſabon ſoll der ſogenannte rote „Bers 
teidigungsausſchuß“ Madrid nun ebenfalls 
verlaſſen haben. 


Sowjetruſſiſches Flugzeug 
abgeſchoſſen 


Alcorcon, 10, November, Am Dienstag vor: 
mittag wurde in der Nähe von Alcorcon ein 
zweimotoriges ſowfetruſſiſches Bombenflugzeug 
von einer eben erſt in Stellung gegangenen 
nationalen Flakhatterie abgeſchoſſen. 

Von der ſechsköpftlen Beſatzung, die aus ſpa⸗ 
niſchen Kommuniſten beſtand, verbrannten fünf 
Mann, während der ſechſte mit dem Fallſchirm 
abſprang und in ſchwerverletztem Zuſtand ge⸗ 
fangen genommen wurde. Beim Aufprall des 
Flugzeugs auf den Boden explodierte ein Tei 
der mitgeführten Bomben. 


vorbereitungen für einen 
Großangriff auf Malaga 
Paris, 9. November, Der nationale ſpani⸗ 
ihe Kreuzer „Almirante Cervera“ ijt am Mon⸗ 
tag aus Ceuta mit 1000 marokkaniſchen Sol⸗ 
daten und 40 Feldgeſchützen an Bord in Alge⸗ 
ciras eingetroffen. Die dortigen Militär⸗ 
behörden haben ſämtliche Autobuſſe und Laſt⸗ 
kraftwagen beſchlagnahmt, um die Truppen 
und das Material jo ſchnell wie möglich an die 
Front von Eſtepona zu ſchicken. Man rechnet 
mit einem bevorſtehenden groß angelegten An⸗ 
griff auf Malaga. 


Sitzung des Unterausſchuſſes 
des Spanien-Ausichufles 


London, 9. November. In der über die Mon⸗ 
tagsfigung des Unterausſchuſſes des Spaniens 


Wien, 10. November. Ueber die Beſpre⸗ 
chungen des Außenminiſters Ciano mit den 
verantwortlichen öſterreichiſchen Staatsmäns 
nern wurde am Dienstag abend folgende 
Verlautbarung ausgegeben: 

Im Laufe des . und ran 
Tages haben wischen Bundeskanzler Dr. 
Schuſchnigg, ſowie Staatsſekretär für die 
Auswärtigen Angelegenheiten Dr. Schmidt 
und dem italieniſchen Miniſter des Aeußeren 
Grafen Ciano, deſſen bisheriger Aufenthalt 
in Wien bekanntlich der Erwiderung der von 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg und Staats⸗ 
fetretär Dr. Schmidt dem italieniichen Regie: 
rungschef Muſſolini und der Römer Regie⸗ 
rung gemachten Beſuchen galt, wiederholt 
längere, in freundſchaftlichem Geiſte geführte 
Unterredungen über eine Reihe von Fra- 
gen ſtattgefunden, die unmittelbar die Bezie⸗ 


Ein Rechenſchaftsbericht Blum 


Die Sozialdemotraliſche Partei ſpricht Leon Blum das Berirauen aus 


Miniſterpräſident Leon Blum dielt am 
Sonntag abend vor dem in Paris tagenden 
Landesrat der franzöſiſchen Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei eine Rede, in der er auf die 

Beziehungen der Volksfrontreglerung 

zur Kommuniſtiſchen Partei 
einging. Unter Hinweis auf die Kritik, die der 
Generalſekretär der Kommuniſtiſchen Partei, 


Englands Luſtwaſſe , 
ſoll veritärkt werden 


Sir Thomas Inſkip über die engliſche Rüftungspolitik 


London, 10. November. Im Anſchluß an 
einen Abänderungsantrag der Oppoſitions⸗ 
liberalen für die Antwortadreſſe auf die Thron⸗ 
rede fand im Unterhaus am Dienstag eine 
roe wehrpolitiſche Aussprache ſtatt. Der 
Antrag 2 1 ſein Bedauern darüber aus, 
ap die Rede des Königs keinerlei Hinweiſe 
auf geſetzgeberiſche ee. zur Durch⸗ 
jgrung der für 13 veröffentlichten Vor⸗ 
ſchläge des Unterſu ungsausſchuſſes für die 
private Rüſtungsinduſtrie enthalten habe. 


In einer ausführlichen Rede legte der Mi⸗ 


niſter für die Koordinierung der Verteldi⸗ 


gungsmohnohmen, Sir Thomas Inſkip, 
die ae nt dar und betonte, daß 
die Rüſtungsmaßznahmen ausſchließlich Ber: 
teibigungsamecen dienten, Die Verteidigung 
ichließe den Beitrag ein, den England zur 
Durchführung ſeiner Verpflichtungen hin⸗ 
ſichtlich der Kriegsverhinderung zu leiſten 
vielleicht aufgefordert werden würde. Für 
das Beſtehen Englands, ſo führte der Redner 
im einzelnen aus, ſei die Flotte von grund⸗ 
legendem Wert. 

Ein großer Teil der Vorteile der Injel- 

lage Englands ſei auch heute noch gültig. 


In dieſem Zuſammenhang unterſtrich Inſtip 
die Notwendigkeit einer engeren Zuſammen⸗ 
ser zwiſchen der Flotte und den Luftſtreit⸗ 
ratten. ; 


Wenn die Luftflolle ihren deſenſiven 

Aufgaben gerecht werden ſolle, dann 

müſſe fie genau je mächtig fein, wie es 

die Marine in der Vergangenheit ge- 
weſen fei, 


Es ſei beabſichtigt, als Abſchreckungsmittel 
eine möglichſt ſtarke und ſchlagkräftige Luft⸗ 
macht zu ſchafſen. Die Regierung glaube, daß 
die neuen britiſchen Flugzeſigiypen den 
Biuggenu zen keines anderen Landes unter- 
egen jeien. vom Jahre 1937 ab his zu den 
Jahren 1939 und 1940 werde die Nag 
abelkation ſtetig zunehmen. Der Anfang 
Hierzu ſei bereits gmat Im Rahmen ber 


rieibigung der Haupiſtadt gegen Luftan⸗ 


griffe jei die Errichtung einer Ballonſperre 
un eding erforderlich. Eine vordringliche 
Notwendigkeit der Luftabwehr ſei ferner die 
Herſtellung ſtarker Geſchütze. Der Minifter 
beſchäftigte ſich dann mit der Bedeutung der 
Sicherſtellung einer ausreichenden Seh pon 
Facharbeitern für den Umfang der Waffen- 
herſtellung und die zu dieſem bed eingelei⸗ 
teten Maßnahmen. Was die Kriegsmarine 
angehe, ſo halte er das Vorhandenſein einer 
Marineluftwaffe für unerläßlſch. Die Flotte, 
die nicht mehr zum Schutz der lebenswi igen 
Intereſſen des Landes genüge, mülſſe mit der 
Luftwaffe eng zulammenarbeiten, 


Dann wandfe fih der Berleidigungsmini⸗ 
ſter der regulären Armee zu und erklärte, 
die firafeglihe Lage Englands erlaube 
nichl, daß die Armee lediglich zur Wer- 
teidigung der engliſchen Küſten verwandt 
werde. Die Armee Englands diene in 
erſter Linie dem Schutz der britiſchen 
Reichsinlereſſen. 


Die reguläre Armee ſtelle in ihrem jetzigen 
Umfang ein abſolutes Minimum dar. Zu den 
Aufrüſfungsmaßnahmen der Territorial 
armee übergehend, erklärte der Miniſter, daß 
mangelnde Bereitſchaft des Staates ſich als 
koſtſpielig und manchmal als verhänanispoll 
ermeile, Es ſei kein Verſuch gemacht worden, 
die Tatſache zu verhehlen, daß ſowohl bei der 
regulären Armee als auch bei der Territorial 
armee hinſichtlich des Mannſchaftsbeſtandes 
und der Ausrſſtung Mängel verbanden 
ſeien. Der Minifter bezeichnete die Rekrutie⸗ 
rungsziffern für die Flotte als gut und die 
Ziffern für die Luftſtreitkräfte als zufrieden⸗ 
ſtellend. 

Sir Thomas wandte ſich hierauf gegen den 
Radeon der Sofſung einee belenderen 
Munitionsminiſteriums, pon deſſen Notwen⸗ 
digkeit ſich die Regierung nicht über⸗ 
gengt habe. Es handele fih Dabei ſedoch um 
keine endgültige Eniſcheidung. Die Grage 
werde innerhalb der nächſten Wochen neuer 
lich überprüft werden. u 


> Dofener Taaeblatt < 


Die Beſprechungen Sianos in Wien 


vorbereitungen für die Konferenz der Römer Prolofoll- Staaten 
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2: 


Ausſchuſſes veröffentlichten amtlichen Verlaut⸗ 
barung heißt es lediglich, daß die Beratung 
über die Errichtung eines Ueberwachungs⸗ 
initems, das den Zweck verfolge, die Durchfüh⸗ 
rung des Abkommens zu hern, . 
wor ſei. Eine weitere — 2 ſei 
Ueber die Sitzung 


Aenderung der Tallik Polens 
gegenüber Danzig? 


Ein Warſchauer Nachmittagsblatt bringt 
eine l ans Danziger politiſchen er 


Dienstag vormittag 11 Uhr angeſetzt. jen ſtammende fenfationelle Meldun 


London, 10. November. 


des Unterausihulfes des Internationalen Nicht fe 

einmülhun ren Ri Dienstag ift eine don eine Aenderung auf dem Poſten bes Mr 

amtliche Verlautbarung veröffentlicht worden, niſchen Generalkommiſſars in Danzig en ter 

in der es heißt, daß die Vorſchläge auf Errich⸗ ten ſoll. Miniſter Papée ſoll als 14 ea 
a 


nach Wien verſetzt werden. Der 
neuen Generalkommiſſars in Danzig fet noch 
nicht bekannt. Man fei jedoch übergeugt, da 
eine energiſche und mit befonderen Bollmach⸗ 
ten perſehene Perſönlichtelt nach Danzig ge 
ſchickt werden würde. f 


Die Ereigniffe in Danzig erforberten 
Entſcheidungen, Die gee quer wären, 
vollkommene Aenderung der Lage an 
We E herbeizuführen. Der 
des Gauleiters Forſter, die Loſung „urd 
zum Reich“ . rüdfidhtslos durchzuführen, er 
fordere Wachsamkeit des diplomatiſchen Ber“ 
treters Polens. Die Aufgabe des neuen K 
miſſars werde nicht leicht fein. Dieſer werde 
vor allem die Autorität Polens in Da 


tung eines Kontrollſyſtems in Spanien im 
Lichte der von den Regierungen eingegangenen 
Anregungen und Kommentare weiter geprüft 
morden feien, Der Jude dieſer Vorſchläge. 
die beiden Parteien in Spanien unterbreitet 
werden ſollen, wird auf einer weiteren Sitzung 
des Unterausſchuſſes am kommenden Donnerstag 
erneut besprochen werden. Unmittelbar an⸗ 
alten findet eine Sitzung des Hauptaus⸗ 
ulles heit. 


eine 


hungen zwiſchen Oeſterreich und Italien, fo- 


nach ſofort nach der Rückkehr Becks 80 Qon 


grobe- . 


1 Sh 


Senat 


DDP 


wie die ſoeben zu einem glücklichen Abſchluß wiederherſtellen und den hitleriſchen a 
elangten Wirtſchaftsverhandlungen betrafen. ie Reſpektierung der Rechte er ponid 
ußerdem waren die Beſprechungen der drei evölferung im Bereich der Freien Sm, 

Staatsmänner auch der Vorbereitung der Danzig eh en müſſen. Die Grage einn 

nach Eintreffen des ungariſchen Minifters | Reform des nziger Statuts fei zu 1 í 

des Aeußeren, von Kanya, morgen begin aktuellen Problem geworden. Die der Be i 

nenden Konferenz der Außenminiſter der faffung treuen Danziger Parteien hegten . 

Römer Protokoll⸗Staaten gewidmet.“ Hoffnung, daß Polen eine ſolche Aender 


laſſen würde. 


polen gegen eine Politik 
der Blochbildung 


London, 11. November. mine 
der geſtern nach dem Frühſtüc beim K ir 
mit Baldwin und n verhandelt , 
dabei dem diplomatiſchen Korreſpondenten 
„Daily Telegraph“ zufolge Polens Haltung 


Ungarns Außenminister in Wien 


Wien, 10. Nopember, Der ungariſche Außen 
miniſter von Ranya ijt am Dienstag abend mit 
den Herren feiner Begleitung auf dem Wiener 
Sftbafnhef angekommen. Herr von Kanga hat 
wie Graf Ciano im Hotel Imperial Wohnung 
enommen. Die erſten Rom⸗Pakt⸗Beſprechungen 
werden am Mittwoch nachmittag erfolgen. 


e 
— 


men tlar umriſſen haben, 


Polen Holle auf den Abſchluß eines DEM 

artigen Abkommens, es- verlange aber, 

es nichts enthalte, was den nie 

ſchen Belangen abträglich ſein Könnte 
Bed habe aber auch nicht durchblicken Salt 
daß England fih in einem folchen Pakt enwa g, 


Thorez, vor einer Woche an dem Miniſter⸗ 
präſidenten geübt habe, erklärte Blum, daß 
bisher alles, was er in ſeinen Miniſtererklä⸗ 
rungen ausgeführt habe, auch verwirklicht 


worden je benjo werde es auch in Bu- | Unterftügung Polens verpflichten ſollte. a 
kunſt mit den anderen Punkten des Volks⸗ komme nicht in Frage. Er habe den 3 
kontprogarmms fein, das unter allen Um⸗ ſeiner Regierung vor einer Politik der nt: 
tänden durchgeführt werden würde. Die bildung zu nerfichen 1 und den . 
wirtſchaftliche Wie erbelebung habe begon- ſchluß, ſich an feinem riege zur Verteidigung 


einer Weltanſchauung gegen die andere u be. 
teiligen. i 
Ausländerverhaftungen 

in Rußland 


Darunter Polen und Deutſche. 


Berlin, 10. November. Nach 
Meldungen hat in Somjetrußland 
Verhaftüngswelle eng 
erſter Linie ausländiſche Staatsangehs 
er 


nen trotz der N) 475 gemiffer Rapita- 
liften, die lieber ihre Intereſſen ſchädigen als 
die politiſche Macht der Volksfrontregierung 
ſtärken würden. 


Auf das au litiſche Gebiet übergehend, 
PR I pre Hum dann mit den 
internationalen Rückwirkungen der Wieder⸗ 
beſezung des Rheinlandes durch Deutſch⸗ 
(and. Dann ftreifte er die Frage, die er „das 
ſpaniſche Drama“ nannte. Hier zu erklärte er 
unter anderem, daß Frankreich weder indif⸗ 
ſerent noch nachläſſig gehandelt habe, Die 


* 


De Die m gr B pg aßt. i 
miſchungsabkommen gefn ,„ feien 
vielleicht nicht alle 500 1 e Unter den vielen ſtelen Ausländern 


befinden ſich auch fünf Reichsdeuiſche⸗ 
Weiter find öſterreichiſche, ſchwediſche, 
niſche und andere Staatsb a ve 
worden. Gründe für Diele Verhaftungen, 
den 18 angegeben, und über das =“ 
fal der Verhafteten herrſcht noch oöllige 


aber wenn das Abkommen nicht unterzeichnet 
worden wäre, dann würde Europa einem 
allgemeinen Krieg entgegengegangen ſein 
Léon Blum erklärte weiter, daß, wenn eine 
übereinſtimmende Aktion mit England mög⸗ 
lich wäre, er jederzeit bereit wäre, ſie zu 
unternehmen. Die Beziehungen Frankreichs 
au 5 a 1525 ng fei eue N 
on Amerika en eit einiger Zeit ſehr 
günſtig entwickelt. s ; 


Der von Laval unterzeidmete franzöſiſch⸗ 
ſowſetruſſiſche Pakt beſitze auch 1 . 
noch für Frankreich ſeinen vollen Mert. 
Zum Schluß verſicherte Leon Blum, daß er 
an dem Programm der Volksfront lte, 
und zollte ber „ſtandhaften Ane ng von 
feiten der Kommuniſtiſchen Partei auf parla- 


of 


blich, die Verbindung mit den Berha 
erſchwert Nach früheren leb eg delete 
es Wochen und Monate, bis die Konſu 

iFünfung mit ſolchen Gefangenen aufnehmen 
Innen. 


we zu er ein if 1 
gleichzeitig ein größerer ; 

dienſt über dis ausländischen Botſchaften 
Geſandtſchaften verhängt worden ift, Po 
und Kriminalagenten kontrollieren jedet 


fremden 
kann. Die Kontrolle wird nicht nur 
über ruſſiſche Staatsangehörige, die 


mentariſchem Gebiet“ (h volle Anerke in den ausländiſchen Geiandii N 
Er werde jebenfaflg niemals die Snitatine | UN? ausgeht. Man nimmt an, be je ee 
ergreifen, um das Abkommen der Volksfrent⸗ jetruſſen mit Dielen, Beläſtigungen die nf 
bewegung aufzukündigen. Man werde ge- | Verfolgen, die ausländiſchen Bere etung rot 
radeaus Sr und dann werde die Regie⸗ ht fo a daß 1 — D ie nerft 7 
rung im t i N l notes, p 

g im Enkiament und im gungen ande Millionen betreten oder erlag 


unverwundbar fein, 


Noch Fun 


der Rede nahm der Landesrat eine den- 
Entſchließung an, in der die Partei dem Mi- mit einer ausländiſchen Miſſion nehmen, per 
niſterpräſidenten das Vertrauen ausſpricht. dern erſtreckt ſich auch auf den Vertaff gen 
et Ausländer mit ihren eigenen Diplom ne 
en Die Grinde jar Dune pa die 
nahmen liegen noch völlig im Dunkeln. Sizge 
425 amerikaniiche Schiffe durch Kontrollen u nicht nuf in Moskau ausge, 
Streik ſtillgelegt abt werden, ſondern in allen Städten un 


fih hinter dielen merkwürdigen B 


ein weitgreifender Plan verbergen. > a 


Ein Handwerker ohne 


Zeitung 


ijt wie eine Werkſiatt ohne nail 


i 
treifleitung wird erklärt, daß bise 
pi in den Fan und Golf: 125 iffe 
aus beg. worden ſeien ie Zahl der Streiken⸗ 
n betrage insgefamt 18 220. In den Häfen 
liforniens. Su ons, Berl, 111955 und 

amais [ofen weitere 178 Schiffe feſtliegen. 


des Danziger Statuts nicht zufaffen werde 
die Danzig den Hitlerleuten als Beute über“ 


A 


gegenüber einem möglichen Weſtmächteabkon“ 


m 
eine | 
diesmal W 
eſetzt, die diesm rige 


n’ = 
dane Den Konſularvertretern wi fieten 4 


begeidmet 1 r f 
u 


u 


— 
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ſich ausländiſche Vertretungen befinden ngen 
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Deutſche Vereinigung 


Dr. Rohnert in Soldau 


Am 25. Gilbhard hatte der Kreis Soldau 
= genheit, den Mann zu ſehen und zu hören, 
in vorderſter Front für das Wohl unſerer 
ruppe kämpft und der die ſchwere Ver⸗ 
antwortung für das Schidjal unſerer Bolts- 
gruppe trägt. 

i Range vor Beginn der Kundgebung war der 
peal überfüllt. Kopf an Kopf ſaßen und jtan- 
n die Deutſchen des Kreiſes Soldau, Aus 
n nahen und weiter entlegenen Dörfern 
baten fie gekommen, um dies mitzuerleben. 
uch Kameraden aus dem Reich waren da. 
en nmarfch der Jugend. Die Reihen find 

er er geworden, Immer größer wird die Zahl 

25 Jungen Kameraden, die beweiſen wollen, 
i b fie bereit find, für ihr Volkstum einzutres 
dic Sie wiſſen, worum es geht. Sie haben. 

an ee ace 5 belennen ſich 

eit e eden und offen zu rem 

l en. s En $ 

e Spannung wählt, Dann löſt fie fh 

en Eintreffen unſeres Dr, Kohnert in brau- 

en Jubel auf. 

Vater Begrüßung durch den Ortsgruppen⸗ 
orſitzenden. Nach lange anhaltenden Heil- 
fen ſpricht Dr. Kohnert. 

Er ſpricht von der Not in unſerer Volks⸗ 

4 ppe, von den Auseinanderſetzungen, von 
Nieren Pflichten dem Volke und Staate 

s enüber. Klar und jharf wird das Ziel um- 

- "Ien, für das wir alle kämpfen: 

Die einige deutſche Volksgruppe in Polen! 

a alle haben das Bewußtſein; hier ſpricht 

Mann mit bejahender Lebensauffaſſung 
in leni klarem Blid für die Lage der Dinge 

R der nüchternen Wirklichkeit. 

Auch Bg. Rofinsti ſpricht kurz, überzeugend 

10 mitreißend von der Pflicht, ſich in die 
ufgaben, die uns von Gott und Volk gegeben 

Im, hereinzuſtellen. „Reiht euch zu vieren,“ 


eilrufe — Dr. Kohnert 


Abt die Jugend und andere Lieder. Eine 
ent ze u : völkiſchen Spruch: 
dameraden fragen ni ange woher . .?“, 

ind dann der Chor: en 
Im Sturm muß zerfallen das Morſche der 

Zeit. 
Im Sturm muß zerbrechen ein ſchwaches 
Geſchlecht. 
* junges Volk ſteht auf zum Sturm bereit.“ 
Leh einmal nimmt Dr. Kohnert das Wort, 
Fer fingen alle begeiſtert und ergriffen unſeren 
Tuerſpruch. Wieder H 
 Meläht den Saal. 
nas uns durch unfer Kreistreffen noch nicht 
gingen jein ſollte, das haben wir durch dieſe 
gündgebung erreicht: Sammlung und Feſti⸗ 
— are 1 Aufrüttelung der 

N und „Neut I i 
Bei I utralen“. Goldau marſchiert 

s Range noch blieben die verſammelten Volks⸗ 
Lanier beiſammen. Noch einmal ſpricht Dr. 
Bej nert und grüßt unſere lieben Gäfte mit 
harder zu Herzen gehenden Worten. Dichter 
dacht wir uns um ihn. Die Begeiſterung er⸗ 

ihren Höhepunkt. Unter brauſendem 

— bekundet man Dr. Kohnert Liebe und 

Au Nach gemeinſamem Abendlied fand die 
adgebung ihr Ende. 

—.— bitten dich, Herrgott, laß uns niemals 

Wala d werden und feige fein, laß uns nie- 

wer bah Pflichten vergeſſen, die wir übernom⸗ 


en. 


Vefientliche Kundgebung 
in Jimlau 


ſeſtlich geſchmückte Saal ſteht dicht ge- 
dene mit Volksgenoſſen, Mitgliedern der Er- 
Abjejgn gebewegung und auch ſolchen, die noch 
Wollen, ſtehen und die noch zu uns kommen 
m ertlingt das Lied der jungen Ramer- 
Bolt „Vorwärts! Vorwärts!“ Nun fpricht 
jih rt genoſſe Milbradt Kolodziejewo. Er 
uns uns durch das deutſche Schickſal, zeigt 
und Höhen und Tiefen der deutſchen Geſchichte 
Ar Hellt in klaren Worten dar, wie das Wert 
des Hitlers aus dem Schidjal und der Seele 
Ne piran Volkes als 8 dieſer Ge⸗ 
t 
del 


wana, 


P ENAT E N a 


herauswächſt. In der Umformung des 
keln chen Menſchen, in der Erziehung des ein⸗ 
h unfer? e Gemeinſchaft liegt die Einheit 
v 9 olkes. Das gilt im Reich genau fo 

| n den auslanddeutſchen Volksgruppen. 


„ein junges Volk ſteht auf“ — auch hier 
ingt das Ried, das zum Lied unſerer Bewe- 
| > wird, aus einjaßbereitem Herzen auf. 
Brig nun spricht Volksgenoſſe Thom aus 
Ramps do. Die Welt iſt heute zerriſſen im 
Sit. f der Völker gegen das bolſchewiſtiſche 
üh Als feiter Block, geeint in der Idee des 
rs, ſteht das Reich. All die großen 
alt die da vollendet werden in national- 
iſcher Tatkraft, ſie wäten undenkbar, 
geſamtee nicht getragen wären vom Willen des 
Se en Volles. Heute muß jeder mithelfen. 

i alles! darf ſich keiner verkriechen. Es geht um 
Volt große Hilfswerk für unſer deutſches 
y in Polen fann aber nur von einer 


Organiſation geleiſtet werden, die ein Recht 
hat auf das Vertrauen der Gemeinſchaft. Die 
Jungdeutſche Partei hat dieſes Vertrauen ver⸗ 
wirkt, nachdem ſie in den 15 Jahren ihres Be⸗ 
ſtehens es zu keiner poſitiven Leiſtung gebracht 
hat. Unſere junge Bewegung, die Deutſche 
Vereinigung, eint alt und jung, Arbeiter, 
Bauer und Bürger unter dem Geſetz unſeres 
Polkstums. Da gibt es keinen kleinlichen 
Parteigeiſt mehr, da ſind die Augen nur auf ein 
Ziel gerichtet, auf das Leben und die Neufor⸗ 
mung unſerer deutſchen Volksgruppe. 

der jungdeutſchen Mitglieder ab. Unter ihnen 
ſind viele, die unſere Kameraden ſind, kraft 
ihres nationalſozialiſtiſchen Wollens. Aber 
wir bekämpfen eine Führung, die in Selbſt⸗ 
ſucht und Unfähigkeit die eigene Gefolgſchaft 
um ihr Ziel betrügt. 

In der Ausſprache hörte man immer wieder 
das Bekenntnis zur Deutſchen Vereinigung. 
Die Gegner waren ftill, 

Nun iſt neue Einſatzbereitſchaft auch dort 
unter unſeren Kameraden entfacht. Nun wer⸗ 
ei Au arbeiter zu uns ſtoßen, und jo 
wir rall der Weg unſerer Be z 
beirrt fortgeſetzt. 1 88 pemainan 


Bir marſchieren! 


Nun ift auch die Hackfruchternte eingebracht. 
Die junge Saat geht auf, bis der Himmel Be 
weiße Dede über fie ausbreitet. Der Bauer 
auf dem Lande iſt wieder mehr frei geworden 
für die Arbeit in unſerer Bewegung. Wir 
wiſſen genau, daß er uns verſtanden hat und 
daß er mit uns in einer Front für die Sache 
des Volkes einſteht. Hart und entſchloſſen 


e PSHEEUNG im Herzen: „Wir marſchie⸗ 
ren 4 


Ein Beweis dafür war uns am 31. Oktober 
d. J. die Mitgliederverſammlung der Orts- 
gruppe Kokocko (Kr. Culm). 150 Volks⸗ 
genoſſen waren erſchienen. Nach dem gemein⸗ 
ſam geſungenen Liede: „Und wenn wir mar⸗ 
ſchieren“ ſprach Kamerad Max Gerth. 

„Was uns in dem letzten Vers dieſes Liedes 
geſagt wird, das iſt der große Befehl an jeden 
einzelnen von uns. Als Adolf Hitler den Sieg 
einer neuen Idee verkündete, da ging dieſes 
Feuer von Mann zu Mann, bis es Tauſende 
und Millionen in ſeinen Bann gezogen hatte. 


London, 10. November. Der polniſche 
Außenminiſter Beck empfing am Dienstag 
anläßlich ſeines Staatsbeſuches in London 
die Vertreter der engliſchen und der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe. 


Oberſt Beck führte u. a. aus, daß er es 
Ir bejonders glücklich halte, gerade in die- 
em Augenblick die Möglichkeit gehabt zu 
aben, die internationalen Fragen mit den 
ritiſchen Staatsmännern zu beſprechen. Er 
könne nicht leugnen, daß die Zeiten in der 
ganzen Welt ſehr ſchwierig ſeien. Anter 
ſolchen Umſtänden könne man entweder ſich 
mit den Ereigniſſen abfinden, was einer 
peſſimiſtiſchen Einſtellung entſpreche. Man 
könne aber auch eine optimiſtiſche Haltung 
einnehmen und die Auffaſſung vertreten, 
daß die ſchwierigen Fragen ſich in einem 
einzigen kühnen Akt der internationalen 
Politik regeln ließen. Seiner Anſicht nach 
liege die Wahrheit in der Mitte. 


Man müſſe beſtrebt fein, die Anſtren⸗ 
gungen zu erneuern, um mit den Dingen 
in Fühlung zu bleiben, die in dieſen 
kritiſchen Stunden der europäiſchen Ge⸗ 
ſchichte an alle herantreten, und man 
müſſe ſich davor hüten, ſich auf alle Be⸗ 
ſchwerden den Vorwurf tatenloſen 
Ueberlegens machen zu laſſen. 


Andererſeits dürfe man nicht denken, daß 
durch das eine oder andere politiſche Manö- 
ver ſich die Schwierigkeiten der internatio⸗ 
nalen Lage beheben ließen. Das Kenn⸗ 
eichen der täglichen Anſtrengungen müſſe 
In dem richtigen Gleichgewicht zwiſchen Ent- 
ſchloſſenheit und Mäßigung liegen. Die Art 
und Weiſe, wie die britiſche Regierung an 
die Löſung ſolcher komplizierten Fragen her⸗ 
angegangen ſei, werde in Polen ſehr ge⸗ 
ſchätzt. 

Die gleichen Traditionen, ſo erklärte der 
Miniſter, ſeien in Polen durch den Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti geſchaffen und dem Lande 
als Vermächtnis überantwortet worden. 


Angeſichts deſſen begrüße er es ganz beſon⸗ 
ders warm, daß er die Gelegenheit gefunden 


ſtehen Tauſende heute in unſeren Reihen mit 


Wir lehnen aber auch heute nicht die Maſſe | 


Ein jeder einzelne muß fih heute mit verant- 


wortlich fühlen für das Wohl ſeines Volkes, 


mit dem er durch Sprache, Sitte und Geſchichte 
verbunden iſt. Dieſes Bewußtſein macht uns 
ſtark und gibt uns die Kraft, in unſerem Kampf 
unaufhaltſam weiterzuſchreiten. An der vor⸗ 
derſten Front dieſes Kampfes aber ſteht heute 
eine Jugend, die mit Augen blank und rein 
in die Zukunft ſchreitet, die ſich der Idee der 
neuen Zeit verſchrieben hat und mit ihrer jun⸗ 
gen Kraft und Stärke alle Klüfte einer alten, 
morſchen Zeit niederreißen wird.“ 


Dann wird geſungen: „Kameraden, wir 
marſchieren“, ein Lied, das von unſerem Wol⸗ 
len kündet. 

Darauf ſpricht Volksgenoſſe Kaliste, Be 
geiſtert ſtimmen die Verſammelten zu, als er 
die Arbeit der JDP. und ihrer Preſſe allen 
vor Augen führt. „Die JDP. behauptet heute, 
ſchon immer die nationalſozialiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung vertreten zu haben. Aber noch 
viele Monate nach der Machtübernahme durch 


Adolf Hitler lehnte es die JDP. in Wort und 
Schrift ab, nationalſozialiſtiſch zu ſein.“ 


Wir haben auch in der letzten Zeit wieder 
erfahren müſſen, wie ſehr ſie unſeren beſten 
Kameraden Hans Kohnert verhöhnt und ver⸗ 
leumdet haben. Aber deſto größer iſt unſer 
Vertrauen zu ihm, deſto mehr werden wir uns 
zuſammenſtellen als eine kämpfende Gemein- 
ſchaft mit dem feſten Glauben an unſer Ziel. 


Arbeit am Volke iſt uns heute zur Pflicht ge⸗ 
worden. Nur ein Unwürdiger kann es wagen, 
ſich ſeinen Pflichten als Deutſcher zu entziehen. 
Ein jeder, der heute noch abſeits ſteht, muß ſich 
endlich bewußt werden, was er ſeinem Volke 
ſchuldig iſt. 

Brauſender Beifall dankt dem Redner für 
ſeine klaren Ausführungen. Die Verſammlung 
beendet das Bekenntnislied und ein begeiſter⸗ 
tes Sieg⸗Heil auf unfer deutſches Volk. — — 
Aber noch lange bleibt die Jugend bei frohem 
Spiel und Tanz zuſammen. 


Für den nationalen Aufbruch 
in Rumänien 


Aeber 100 000 Anhänger marſchierten — Rieſenkundgebung 


der Uationalchriſtlichen Partei in Buhareſt 


Bulareit, 8. November. Eine gewaltige Rund- 
gebung, die die Nationalchriſtliche Partei unter 
Führung von Cuza und Goga am Sonntag 
in der rumäniſchen Hauptſtadt veranſtaltete, 
wär zweifellos die machtvollſte politiſche Wil- 
lensäußerung, die Rumänien ſeit Jahren erlebt 
hat. In zahlloſen Sonderzügen und Marſch⸗ 
kolonnen waren mehr als 100 000 Anhänger 
aus dem ganzen Lande herbeigeeilt. Viele 
Tauſende mußten wegen Verkehrsſchwierigkeiten 
zurückbleiben. Der breite Boulevard Bratianu, 
auf dem ſich der Vorbeimarſch vor den beiden 
Führern vollzog, war in feiner ganzen Länge 
von einer rieſigen Menſchenmenge umſäumt, die 
den marfhierenden Kolonnen immer wieder 
ſtürmiſch zujubelte. Anüberſehbar war die Zahl 
der Hakenkreuzfahnen, waren die disziplinierten 
Marſchreihen, die, wie es in den zahlloſen mit⸗ 
geführten Schildern zum Ausdruck kam, gegen 
den Kommunismus, gegen die falſche Demo⸗ 


Die Intereſſen Polens 
jollen berückſichtigt werden 


Oberſt Beck über feine Beſprechungen in London 


habe, ſeine Anſichten mit Außenminiſter 
Eden und den anderen britiſchen Staats⸗ 
männern auszutauſchen. 


Oberſt Beck teilte weiter mit, daß 
die polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Frage 
icht berührt 


n erühr 

worden ſei. Dieſes Problem eigne ſich auch 
nicht für internationale Ausſprachen. Auf 
die Frage, was für ein Zuſammenhang 
zwiſchen der Weſtpaktfrage und dem deutſch⸗ 
polniſchen Pakt beſtünde, erklärte der pol⸗ 
niſche Außenminiſter, daß er das deutſch⸗ 
polniſche Abkommen als ein ER i 
Element der Stabiliſierung des europäilhen 
Friedens anſehe. An den kommenden Weſt⸗ 
paktverhandlungen fei Polen intereſſiert. 
Polen wünſche aufrichtig, daß dieſe Ver⸗ 
— zu einem vollen Erfolg führen 
werden. 


Er gab der Zuverſicht Ausdruck, daß 

die Weſtmächte bei dieſen Verhandlun⸗ 

gen auf die Intereſſen Polens Rüdjiht 
nehmen würden. 


Auf eine weitere Frage antwortete der 
polniſche Außenminiſter, daß die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Polen und Ungarn 
gut ſeien und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß dieſe guten Beziehungen die Grundlage 
für eine allgemeine Berftänbigun im 
Donauraum abgeben würden. Abſchließend 
erklärte er, daß er von feinen Beſprechungen 
in London ſehr befriedigt ſei. Man dürfe 
jedoch von derartigen Beſprechungen nicht 
allzu viel erwarten, da man ſich über die 
Größe der vorhandenen Schwierigkeiten klar 
ſein müßte. 


Jrühſtück bei König Eduard 


London, 10. November. Zu Ehren des 
polniſchen Außenministers Oberſt Beck gab 
König Eduard VIII. am Dienstag im 
Buckingham⸗Palaſt ein Frühſtück, an dem 
u. a. der Außenminiſter Eden und der Lord⸗ 
Siegelbewahrer Sir Halifax teilnahmen. 
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kratie und das zerſetzende Judentum demon⸗ 
ftri ten. ; 

G.gen 17 Mý: vahm der gewaltige und eim 
drucksvolle Vorbe marſch des erwachenden Ru 
mänen. ums jein Ende. Die Maſſen marſchierten 
bei bereits einbiechender Dämmerung auf da⸗ 
Sportgelände Velodrom, um ihre Führer zu 
hören. 

Goga ſprach zunächſt von der Notwendig 
keit einer innerpolitiſchen Erneuerung des 
Landes durch den nationalen Gedanken und 
wandte ſich dann außenpolitiſchen Fragen zu, 
Er ſchilderte vor allem das Weltringen mit 
dem jüdiſchen Bolſchewismus und führte unter 
anderem aus, daß der Bolſchewismus noch 
immer die einzige Gefahr für die Menſchheit 
jei. Dieſe große Gefahr fei vor allem Rumänien, 
dem Nachbarn der Sowjetunion, bekannt. Ueber 
den Dnieſtr herüber ertönten keine Glocken 
mehr, und der nationale Rumäne müſſe es 
als ſeine beſondere Pflicht betrachten, bei jeder 
Gelegenheit zu ſagen, daß 

Rumänien niemals die Vorhut des omen - 

ruſſiſchen Heeres 


werden würde. 

ir werden“, fo führte Goga wörtlich ans 
a Sowjetrußland niemals zuſammenarbeiten 
und keine Pakte mit ihm ſchließen. Wir werden 
die Welt und Rumänien nicht mit Hilfe Leon 
Blums gegen den Bolſchewismus verteidigen 
können, denn von Leon Blum könne Rumänien 
nichts Gutes erwarten. ; 


Mit der gleichen Aufrichtigkeit müſſen wir 
auch anerkennen, daß ſich gegen die bolſche⸗ 
wiſtiſche Krankheit ein großes Volk, nämlich 
das deutſche Volk, erhoben hat, das unter 
der Führerſchaft Adolf Hitlers das führende 
Volt in der großen Weltfront gegen den 
Kommunismus geworden ift. 


Ich habe im Sommer dieſes Jahres das 
deutſche Volk an der Arbeit gejehen und feine 
Dilziplin und feine ungeheuren Leiſtungsmög⸗ 
lichteiten kennengelernt, und ich muß fagen, daß 
dieſes Volk im Kampf gegen den Bolſchewis⸗ 
mus unſere ganze Anerkennung und Dankbar⸗ 
keit verdient, die Dankbarkeit aller, die den 
Bolſchewismus als Wahnſinn und Unglück ber 
trachten.“ (Laute Heilrufe auf Adolf Hitler 
und Deutſchland ertönen immer wieder.) „Was 
uns anbetrifft, ſo iſt alles, was früher wie eint 
ſcheinbare Gegnerſchaft zwiſchen Rumänien und 
Deutſchland war, ausgelöſcht. Das deutſche 
Volk kann von uns erwarten die ehrliche und 
anſtändige Hand des Menſchen, der ſich in jedem 
Augenblick Rechenſchaft darüber gibt, daß, wenn 
unſere Grenzen geachtet werden, zwiſchen uns 
und Deutſchland aber auch jeder Schatten eines 
Mißverſtändniſſes verſchwindet.“ 

Zum Schluß hielt der Oberführer der Natio⸗ 
nalchriſtlichen Partei Prof. Cu za, der von 
der Menge immer wieder begeiſtert gefeiert 
wurde, eine Anſprache. Cuza ſprach von der 
Verwurzelung des nationalen Gedankens im 
rumäniſchen Volk und ebenſo wie der Bors 
redner von der unbedingten Notwendigkeit des 
nationalen Aufbruches auch in Rumänien. 


Holzverſorgung 
d „Arbeitsb gets 
* eh 5 7 jat betreibt 2 — 5 


Winterhil 
Wohlfahrtsdienſt Bojen eine Eh 
Wer Holz von dieſer Stelle bezieht, verſcha 
arbeitsloſen m tir ee Beſchäftigun 
Das Holz wird, kleingehackt und gut geſchichtet. 
in Körben geliefert, Der Preis beträgt 1 Zloty 
für den Korb frei Haus. Beſtellungen können 
telephoniit, ſchriftlich oder mündlich erfolgen 
entweder beim Deutſchen Wohlfahrts⸗ 
dienſt Poſen, Maria. Pilſudſtiego 25, m. 3, 
Tel. 6045, oder im Wichern haus. Poſen. 
Droga Debinſta 1 a, Tel. 1185. 5 
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oniatowſkis Agrarpläne 


Wir veröffentlichen heute den zweiten 


Teil der Ausführungen Volkers in der 
„Deutſchen Rundſchau“ über die Erklärun⸗ 
gen des Landwirtſchaftsminiſters Ponia⸗ 

towfki zu feinen Agrarplänen. 

Die Redaktion. 

II. > 
Man könnte unſere im erſten Artikel ge⸗ 
machten Ausführungen falſch verſtehen. Dieſe 
Ausführungen beſagen keineswegs, daß jede 
Parzellierung 3 : 
politiſche Kalamität heraufbeſchwören muß. 
Dieſe Ausführungen dürfen ebenſowenig ſo 
aufgefaßt werden, als ob die Theſe von der 
großagrariſchen Struktur die einzig richtige iſt. 
Keineswegs. Der erſte Artikel hat nur die 
Irrwege der Agrarpläne Poniatowſkis aufs 
gewieſen. NE 
Was man bei den Plänen Poniatowſkis vere: 
mißt, iſt das Streben nach einer geſunden Re⸗ 
gelung der agrarpolitiſchen Verhältniſſe 
Polens. Anſtatt nach dieſer Richtung hin zu 
arbeiten, einen Agrarſtaat, wie es Polen heute 
noch iſt, in richtiger, dem Staatsganzen die⸗ 
nender Weiſe in Groß⸗, Mittel- und Kleinbeſitz 
einzuteilen, weil dadurch auf die zukünftigen 
Wirtſchaftsverhältniſſe des Staates Rückſicht 
genommen werden würde, geht Poniatowſki 
ſeiner gefährlichen Idee der Landaufteilung 
nur zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit nach. 
Hinzu kommt, daß die geſchaffenen Siedler⸗ 
ſtellen „im ſtaatlichen Intereſſe“ ein Menſchen⸗ 
material erhalten, das ſich zu einem großen 
Prozentſatz für die Landwirtſchaft entweder 
gar nicht eignet, oder deſſen landwirtſchaftliche 
Methoden von außerordentlich primitiver 
Stufe ſind. Die Folge davon iſt, daß die Geld⸗ 
mittel des Staates — es ſind zwar nicht ſehr 
viele — nur in wenigen Fällen wirklich nutz⸗ 
bringend angelegt ſind. Meiſt aber iſt das 
Schickſal dieſer Neuſiedler mehr als beklagens⸗ 
wert. Die Arbeitsloſigkeit dieſer Neuſiedler iſt 
zwar inſofern behoben, als fie mit ihren zahlen⸗ 
mäßig großen Familien wohl „auf eigener 
Scholle“ ſitzen, ſie ſind aber nicht in der Lage, 
bet der Dürftigkeit des ihnen zur Verfügung 
ſtehenden Kapitals eine wirklich koloniſatori⸗ 
ſche Aufgabe zu erfüllen. 
füllte Aufgabe kann die Erhöhung des Volks⸗ 


vermögens durch den Kleinbeſitz ſicherſtellen. 


Im anderen Falle — ſo iſt es leider — gibt 
es nur ein Verzehren eines Teiles des Volks⸗ 
vermögens. Dabei iſt nicht abzuſehen, wann 
dieſer Verluſt wieder eingeholt werden kann. 


Poniatowſti ſelbſt hat einmal davon ac 
ſprochen, daß Polen, wenn man es genau neh⸗ 


men wollte, in Wirklichkeit kein Staat iſt, ber- |. 


Getreide exportieren dürfte. Die Unmöglich⸗ 


keit der genauen Schätzungen des polniſchen 
Der größte 
Teil der Kleinbeſitzer des Oſtens und Gali⸗ 
ziens leidet buchſtäblich Not, um trotzdem noch 


Getreideüberfluſſes iſt bekannt. 


die geringen Ernteerträge auf den einheimiſchen 
Markt zu bringen. Poniatowſki ſelbſt hat das 


Wort vom polniſchen „Hungerexport“ geprägt. 


Wenn man durch die neu geſchaffenen Sied⸗ 
lungen geht, die angeblich noch einen „rela⸗ 
tiven Wohlſtand“ beſitzen, wenn man die Ein⸗ 
kommensverhältniſſe dieſer Siedler verfolgt 
und ihre Arbeitsweiſe ſieht, dann weiß man, 
daß hier noch Jahrzehnte notwendig ſein wer⸗ 
den, um aus dieſen kärglichen Siedlerſtellen 
eine Bauernwirtſchaft zu machen, die einen 
Beſtandteil des Volkseinkommens 
Miniſter Poniatowſki ſorgt durch feine Politit 
ſelbſt dafür, daß dieſer „Hungerexport“ für die 


kommenden Jahre anhalten wird, daß dadurch 
die Agrarverhältniſſe keine Geſundung erfah⸗ 
Der kulturelle Tieſſtand der 
Kleinwirtſchaften des Oſtens wird nunmehr 


ren dürften. 


nach dem Weſten getragen. Wer wollte da 
noch annehmen, daß Polen aus dem Tiefitand 
ſeiner Agrarverhältniſſe bei derartigen Plänen 
jemals herauskommt? . 


Die Landaufteilung zum Zwecke einer gefün« | 


deren Agrarſtruktur, und nur zu dieſem Zwecke, 
wäre nicht gefährlich, ebenſowenig braucht im 
Zuſammenhang damit eine Siedlungspolitik, 
die wir keineswegs in Frage ſtellen, gefahr⸗ 
bringend für die Zukunft zu ſein. Im Gegen⸗ 
teil, ſie lönnte für die Zukunft Polens nur heil⸗ 
ſam werden. Bu 


Aber nicht jo, wie fie in den ſiebzehn 
durchgeführt worden iſt und immer noch durch⸗ 
geführt wird, und die obendrein Miniſter 
Poniatowſfki 
der Arbeitsloſigkeit hinſtellt. Wenn der vor⸗ 
handene Landvorrat zu Siedlungszwecken auf⸗ 
geteilt werden ſoll, dann muß dieſe Aufteilung 


zwei grundſätzliche Merkmale haben: zunächſt 


einmal muß die neue Siedlerſtelle mit den er⸗ 
forderlichen Mitteln ausgeſtattet werden, o 


daß ſie in möglichſt kurzer Zeit ein Faktor im 
wir 


Wirtſchaftsleben wird, dann aber ( 
als beſonders wichtig erachten) muß das ge⸗ 


eignete Menſchenmaterial ausgewählt werden, 


das eine wirkliche Bauernſchaft darſtellt oder 
geeignet iſt, Bauer zu werden. ; 

Das ijt es aber, was Poniatowſki und auch 
jhon ſeine Vorgänger tunlichſt vermeiden. 

Die Landaufteilung ijt nicht ein Faktor 


der kommenden Wirtſchaft, ſondern ledig: 


eine wirtſchaftliche und “volts: „ aufhören een 


Wir denken ſelbſtverſtändlich dabei als Bei- 
ſpiele an Poſen und Pommerellen. 


aufgeteilt worden. 


Nur eine ſolche er⸗ 


darſtellt. 


von der 


Jahren eine 225 Seiten umfaſſende Arbeit erichienen. 


als „erfolgreiche Bekämpfung“ 


8 lich ein Inſtrument der Poloniſierung 

i beſtimmter Gebiete. 

Dabei iſt es gleichgültig, ob auf dem aufgeteil⸗ 
ten Boden wirklich Bauern untergebracht wer⸗ 
den. Meiſt aber ſind es für die Landwirtſchaft 


ungeeignete Kräfte, die aber angeblich „irgend- 


welche Verdienſte“ um den Staat haben 
Nach dieſer Richtung hin iſt bisher ſchwer 


gefündigt worden, und es ift leider noch keine 
Ausſicht vorhanden, daß dieje Sünden einmal 


Bis Ende 
1935 find vom deutſchen Beſitz 69 000 Hektar 
Dabei iſt der Verluſt durch 
Liquidation und Annullierung von deutſchen 


Anſiedlungsgrundſtücken nicht mitgerechnet. Das 
deutſche Eigentum iſt, das ijt für uns 
Neues, zur Parzelliekung in weit fE. 


Its 
em 
Maße herangezogen worden als der polniſche 
Grundbeſitz. Daß lediglich die Entdeutſchung 
der Gebiete und nicht eine Korrektur der weſt⸗ 
lichen Agrarſtruktur bezweckt iſt, ergibt ſich 
ſchließlich daraus, daß das Verhältnis, in wel⸗ 
chem die Bevölkerung durch die „Agrarreform“ 
begünſtigt wurde, in Pommerellen ca. 5,3 Pro⸗ 
zent betrug, d. h. 60:1. Deutſche Siedler ſind 
fo gut wie gar nicht herückſichtigt worden. Die 
Aufteilung des deutſchen Großgrundbeſitzes 
war und ift ein vollſtändiger Verluſt deutſchen 
Voltssermö gens 
Wäre die Agrarreform um die Zukunft des 
Staates bedacht, würde nicht eine wilde Ent⸗ 
deutſchungspolitik der Weſtgebiete verfolgt 
werden, dann könnte die Regierung in vielen 
hunderten deutſcher Bauernſöhne Weſtpolens 
ein Menſchenmaterial für die Siedlungen des 
Weſtens erhalten, wie es beſſer nicht gedacht 


alten polniſchen Könige weiſer. Bei einer nur 
einigermaßen gerechten Zuteilung des aus 
deutſcher Hand aufgeteilten Beſitzes an deut⸗ 
ſche Siedler würde der kulturelle Stand der 
Neuſiedlungen in kurzer Zeit einen den welt 
polniſchen Agrarverhältniſſen angepaßten Stand 


haben. Den Vorteil davon hätte die Volks⸗ 
wirtſchaft Polens. 


Die Regierung würde enda 
lich eine drückende Ungerechtigkeit beſeitigen. 
Die deutſchen Siedler, die- in dieſem Falle in 
ihrer alten angeſtammten Heimat die eigene 
Scholle finden würden, von der ſie bisher durch 
Verweigerung von Auflaſſungen ferngehalten 
wurden, brauchten ſicherlich in vielen Fällen 
nicht einmal die ſtaatliche finanzielle Hilfe in 
der Höhe, wie ſie jetzt erteilt werden muß, und 
die ſehr oft vergeudeter Wert iſt. 

Der deutſche Großgrundbeſitz. der dieſes fürch⸗ 
terliche Damoklesſchwert über ſeinem Haupte 


ſchweben ſieht, und der darüber hinaus mit 


Trauer feſtſtellen muß, daß ſeine Volksgenoſſen 
nicht im geringſten berüdfichtigt werden, drängt 
nicht immer zur privaten Parzellierung, weil 
er meiſt hofft, daß dieſe Angerechtigkeit der 
Agrarreform doch einmal aufhören muß. So 
gejehen, muß die „Klage“ des Herrn Miniſters 
in ſeinem Warſchauer Vortrag, „daß die Guts⸗ 
beſitzer des Weſtens, vornehmlich die der deut⸗ 
ſchen Minderheit, zur Parzellierung gezwüngen 
werden müſſen“, nur verwunderlich erſcheinen. 

Siebzehn Jahre lang iſt mit dem koſtbaren 
Gut des Bodens experimentiert und „herum⸗ 
doktriniert“ worden. Seit 1925 wird das Land 
aufgeteilt. In den ſeltenſten Fällen entſtehen 
neue wirkliche landwirtſchaftliche Arbeits⸗ 


m Die Wiſſenſchaſt über die 
Enideulſchung der Wojewod- 
ſchaften Poſen und Pommerellen 


; Dt. B. Poſen. 
Vor einigen Jahren erſchien das bekannte 
Buch „Die Entdeutſchung Weſtpreußens und 
Poſens“, das große Beachtung fand. Zu die⸗ 
ſem Buch hat wiederholt die polniſche For⸗ 
ſcherin Dr. Kazmiera Je zo wa in einer in 
der Wiſſenſchaft bisher nicht üblichen Weiſe 
Stellung genommen. Nun iſt in dieſen Tagen 

ſelben Verfaſſerin in deutſcher Sprache 


Dr. Kazmiera Jeżowa, Die Bevölkerungs⸗ 


Polen, zu dem Buch: „Die Entdeutſchung 


Weſtpreußens und Poſens“, Zweite Auflage, 
Danzig 1936, a Prayjaciöt Nauk 


i Sztuki w Gdanſku 


die 
ridt: 
„Ein 

Jen überſchreitet, hat ſein Maß verloren: 
es weiß nicht mehr Till zu ſtehen; die 
„ wird zu weit, geographiſch 
und linguifliih. Ein Volk wird doch die 
ganze Welt nicht bezwingen; wenigſtene 
wird doch die ganze Welt, geſetzt, fie fei 
bezwungen, dieſen Iwang nicht geduldig 

ertragen.“ 


Schon das flüchtige Durchblättern dieſes 
Buches zeigt, daß die Verfaſſerin geſchicht⸗ 
liche Tatſachen verfälſcht. Als Motto wählt 
Verfaſſerin ein Wort von Ernſt Moritz 
dt: ER 


| 
| 
} 
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Hort der ſtändigen Armut fein werden. 


ſtätten, Faktoren des Volkseinkommens. Es 
entſtanden faſt nur Aſyle für Beſchäftigungs⸗ 
loſe, weil die Agrarreform das Problem der 
Uebervölkerung zu löſen gedenkt, weil ſie ein 
Inſtrument gegen Minderheitenbeſitz ift und 
weil die geſchaffenen Siedlungen ſowohl durch 
das bevorzugte Menſchenmaterial wie durch die 
außerordentliche Kargheit der zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Mittel auf Generationen hinaus a 
ine 


bisherige Quelle des Volkseinkommens wird 


zerſchlagen, ohne daß an ihre Stelle auch nur 


in abſehbarer Zeit eine neue treten kann. 


Das iſt ſowohl wirtſchaftlich wie bevöl- 
kerungspolitiſch gefährlich für die Zukunft. Nach 
der Ankündigung Poniatowſkis will man auf 
dieſem gefährlichen Wege noch ſchneller voran⸗ 
gehen. Aber wie lange? Das eben ſind unſere 
Bedenken. Die Kataſtrophe der ruſſiſchen Agrar- 
reform um 1860 mag als warnendes Beiſpiel 


dienen. Die Pläne Poniatowſkis haben viel⸗ 
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und Wirtſchaftsverhältniſſe im weſtlichen 


Volk, das einmal feine Naturgren-: 5 


werden kann. In dieſer Beziehung waren die 


; licht hat. 


fach eine merkwürdige Aehnlichkeit. 


Agrarreform — gewiß, ſie kann nützlich für 
ein Land jein, wenn dadurch eine geſunde 
Struktur der Agrarverhältniſſe geſchaffen wer⸗ 
den fol. Siedlung — gewiß, wenn eine Um- 
ſchichtung der Bevölkerung erreicht werden 
kann. Dann aber beides in ganz anderer Form 
und mit ganz anderen Mitteln! Die Pläne 
Ponjatowfkis werden weder eine geſunde 
Agrarſtruktur noch eine lebensfähige neue Baus 
ernſchicht ſchaffen! 

Das iſt es, wovor wir warnend die Stimme 
erheben. Heute iſt die Agrarreform und Sied⸗ 
lungsaktion in erſter Linie ein politiſches In⸗ 
trument gegen Minderheitenbefig — morgen 
aber wird fie, wenn keine Umkehr erfolgt, ein 
Inſtrument ſein, das eine noch größere Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Sozialkriſe in Polen herauf⸗ 
beſchwören wird als wir ſie heute kennen. X 


Und über dieſer großen Krije der Zukunft 
wird der Name „Poniatowfki“ ſtehen. 


Volker. 
* 

Zu den Aufſätzen von Volker „Poniatowſkis 
Agrarpläne“ ſei noch folgendes ergänzend be⸗ 
merkt: - 

Man Hat £ 
Sahren. geihsifen, und ſofern 
Miniſter annimmt, daß em 
einen der neuen Betriebe 
800 000 Menſchen untergebracht. 

Die neuen Wirtſchaften hat man aber nicht 
auf Ocd- und Unland, das ja beſonders im 
Often Polens in großer Ausdehnung vorhanden 
iſt, auf Grund von Meliorationen gegründet, 
ſondern, zum mindeſten in den Wojewodſchaften 
Pommerellen und Poſen, faſt ausſchließlich auf 
bisher ſehr intenſiv bewirtſchafteten Gutsteilen. 

Die Gutsbetriebe kommen bei Durchführung 
der Agrarreform um eine Herabſetzung der Zahl 
ihrer Arbeiter nicht herum. eine dad Anzahl 


135 000 neue Wirtſchaften in 17 
man mit dem 
Perſonen auf 
kommen, etwa 


von Landarbeitern wird brotlos. In den Woje- 
wodſchaften Poſen und Pommerellen wird die 
Zahl der neuen Siedler mit Familienangehör!⸗ 
gen kaum die Zahl der brotlos gewordenen 
Gutsarbeiterfamilien übertreffen. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch noch darauf 
aufmerkſam gemacht, daß nach neueſten wiſſen⸗ 
schaftlichen Kenntniſſen die Familien der Land⸗ 
arbeiter nachwuchsſtärker ſind als die der 
Siedler, darauf weiſt beſonders eindringlich ein 
Aufſatz von Staatsminiſter a. D. Dr. Wilhelm 
Hartnacke über „Berufsgruppen und Kinder: 
zahlen“ in „Forſchungen und Jortſchritte“ 
12 Jahrgang Nr. 30, vom 20. Oktober 1936, 
Seite 379 ff. hin. 
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„Ein jedes Volk hüte ſich, ſein poliliſches 
Gleichgewicht zu zerſtören, ſich nicht zu 
ſetzen gegen ſeine Nachbarn, als das da 
alles könne, und diefje Nachbarn zu jegen, 
als die da nichts können follen.“ 


Soll ſich das auf den verhältnismäßig klei⸗ 
nen deutſchen Drang nach Oſten oder den im 
Verhältnis zum deutſchen räumlich viel ſtär⸗ 
keren polniſchen Drang nach Oſten beziehen? 


Es iſt anerkennenswert, daß nun auch die 
polniſche Preſſe gegen die Praktiken der Frau 
Dr. K. Jezowa Stellung genommen hat. Wir 
zitieren in wörtlicher Ueberſetzung einen Ar⸗ 


tikel aus dem „Dziennik Poznanſti“ vom 


11. Oktober 1936, Seite 9: 


„Rompromittiert nicht die polniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft! Frau Dr. K. Jezowa aus Danzig 
ſchrieb kürzlich eine umfangreiche Arbeit über 
den Grundbeſitz in Pommerellen zur Zeit der 
Teilungen Polens bis zum Weltkrieg. Dieſe 
Arbeit enthält, wie Dr. A. Wojtkowſki nad) 


gewieſen hat, ſehr viele Fehler, und das ſo⸗ 


wohl in bezug auf die polniſchen geographi⸗ 
chen Namen, als auch auf die prozentuale 
Berechnung der polniſchen Landbevölkerung 
in Preußen. Es genügt, auf ſolche Fehler hin- 
zuweiſen, wie auf die Behauptung, daß in 
in der Provinz Sachſen bis 20% der Vor⸗ 
werkarbeiter polniſcher Herkunft wären. Feh⸗ 
ler ſolcher Art ſind zu tadeln und machen die 
polniſche Wiſſenſchaft lächerlich, beſonders 
weil die Verfafferin ihre Arbeit für Propa- 
gandazwecke in deutſcher N 


Deutſche Vereinigung 
verſammlungskalender 


O.⸗G. Storcz: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mig. 8 
Verſammlung der jungen Voltsgenoller 
Oſie: Jeden Dienstag um 20 Uhr üblich 
Mitglieder⸗Verſammlung. 
Orzucim: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mital· 
Verſammlung in Falten yorſt. ri 
Neuſtadt a. d. N.: Jeden Donnerstag, 
20 Uhr: Berf. der jungen Mitglieder. 
Znin: 11. 11: Berj. d. jungen Mitglieder 
Kulm: 11. 11, 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ in 
Brzozowo. 3 
Schmiedeberg: 11. 11, 18.30 Uhr: Mitg E 
Beriamml., Schulungsvortrag, bei er 
gain: 11. 11.: Mitgl.:Beri., Gedenk 755 2 
ojen: 11. 14, 20 Uhr: Lichtbildervonn 


9.6. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


von Vg. M. Hepke: „Polens Landſcha * 
Städte und Volksſtämme. rg rd 

O.⸗G. Liſſa: 12. 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. DE 
Foeſt. 


Thorn: 12. 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im y 
Deutihen Heim. ; 1 BER, 
Brunn: 13. en: Mitgl.⸗Ve 1 

chulungsvortrag bei ade. 85 2 
Steindorf: 13. 1L, 19 Uhr: Mitgl⸗Ver 


bei Seidel. 3 
i 13. 14, 19 Uhr: Mitgl⸗ 


5 
erſammlung. , 
Grützendorf: 13. 11., 19 Uhr: Mitgl-Berk 
Schulungsvortrag) bei Scheika. Re 
antomiſchel: 14. 11., 19,30 Uhr: Mita “ 
Berf. im Seim. AA 8 
O.-G. Neutirchen: 14 11. 17 uhr: Mitgl. Vert. 
mit anſchl. Voltsfeſt. t 3 
0.6. Paulsſeld: 14. 11., 18.30 Uhr: Voltsfan = 
O.⸗G. Zirte: 14. 11., 19 Uhr: Herbſtfeier W 
einzelſchen Lokal. r im en 
O.G. Soldau: 14. 11, 20 Uhr: Herbſtfeie t 
Hotel Knüppel (nicht wie bisher gemet 
am 15. 11.). z im 
9.6. Konitz: 14. 11., 20 Uhr: Mitgl.Berl. ® 
Heim verlegt auf den 21. 1 


1 7 
* nd. 
Oeffentl Ku a 


9.6. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. 


Pr 
a 


O.⸗G. Obornik: 15. 11., 15 Uhr: 

gebung im Hotel Narozyniti (nicht, w 
— bisher gemeldet, öffentl. Berf.) ke. 
0.6. Dominowo: 15. 11., 14 Uhr: Mitgl.⸗ Beth 


bei Brzezinſki. 4 
= 15 Uhr: Mitgl. Belt 


5.6. Scha 15. 11. 
ulungsvortrag. ; 
O.⸗G. 58 e 15. 1 u Uhr: Oeffentl. Berl, 
bei Reinert in Tarkowo. ; 
O6. Pudewitz: 15. 11., 18 Uhr: Heſtegenſe N 
undgedung in. Lagiewniko be Seal 
(nicht, wie bisher gemeldet, öffentl. Be * f 
O.⸗G. Culmſee: 15. 11., 18 Uhr: ü 10% 
C niht, wie bisher gemeldet, am 14. 1525 
O.⸗G. Netla: 15. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. Ver 
Lutzer. u 
O.⸗G. Exin: 15. 11: Mitol.⸗Verſammlun i 
O.⸗G. . en n 185 Mitgl. a 
mit anſchl. Volksfeſ alne N 
Die für Kulmſee anberaumte weite 8 
pon am 5 11. um 16 ae ſtatt (nicht, w ER 
isher gemeldet, am * ar 
D.C. Shom: 15. 11. „Erbſtrom“, Genial = 
der Deutſchen Bühne, Bromberg. 13 
9.6. Thiergarten: 15. 11.: Mitgl-Berjammia 
Schulungsvortrag. TER, 
O.⸗G. e 1, H an Uhr: Mitgl⸗ Verſ. . 
bei . Helmut miit. ; 
O.⸗G. 5 15. 11., 14 Uhr: ar geri. 10. 
Kinderheim; 19 Uhr: Jahresfeſt mit aw 


ſchließendem Tanz. I. 
O.⸗G. eben: 15. 11., 15 Uhr: gl 


N 


1 


D-6. Boret: 15. 1i, 17 Uhr: Mitgl Ber) 
Schulungsvortrag. - 5 
O.-⸗G. Straltowo: 15. 11., 15 Uhr: Mitgl. 55 
Schulungsvortrag. ; 


D-6. Schulitz: 15. 11. 20 Uhr: MitglBerl. 
O.⸗G. 5 15. 11., 16 Uhr: Voltsſeſ ; 
in Lodzia. . 
O.⸗G. Jablone: 15. 11., 14 Uhr: Mitgl.⸗Verſ⸗ gi 
9.6. Bagnitz: 15. 11. 15 Uhr: Jahresfeſt “ 
Krüger in Kamienica. NN o 
O.⸗G. Rothenburg: 15. 11., 15 


BOSS 


Uhr: 


el ee (nicht, wie 
emeldet, um, r). 05 
Gne 11. 18.50 Ahr: Mital⸗Bet 


35 
* 


O.⸗G. Gneſen: 15. 


(Frauen). 
O.⸗G. atones: 15. 11., 17 Uhr: Mugen, 
bei Flieger (nicht, wie bisher gem i 


um 16 r). * 

O.⸗G. Skurz: 16. 11., 17 ar Mitgl.⸗Verſamml. 
8 sabend) bei Stenzel. e 
ren m; 5 Uhr: Jahresfeſt mit “ 
ſchließendem Tanz. 3 

9.6. Thorn: 19.11., 20 Ahr: ee 
: 1 


bei Pfeiff 
O.⸗G. Kordon; 
. bei Krüger. 
O.⸗G. Qija: 23 11.: Lichtbilder ⸗ Bor! i 
Vg. Sente: „Polens Landſchaften. S 
und Volksſtämme“. F mo” 2 
O.⸗G. Plowez: 25.11.: Mitgl.⸗Verſ., Schulung 
Vortrag. 


Sohnſtetner Puppenspieler 


n, 
D6. Slarſzewy: 14. 11, 16 und 18 ME 
Wodrich. inder. 
O.⸗G. Stargard: 15. 11. 16 Uhr für Katab 
20 Uhr für Erwachſene im Diih. r in * 
O.⸗G. Stargard: 15. 11., 16 und 20 Ah h 
Deutſchen Klub. 
O.⸗G. Warlubien: 19. 11., 17.30 
Poplowſti in Warlubien. 
O.⸗G. Pruſzez: 21. 11. 15 und 19 
eiſen⸗Saal Pruſt. 
O.⸗G. Swiecie: 23. 11., 15.30 und 


Dahm. f iy 
9.6. Oſie: 24. 11. bei Roſenber N 
O.⸗G. Koronowo: 25. 11., 18 Ahr im Gratin” 

Wäldchen. M 
O.⸗G. Sosno: 26. 11., 16 und 19 Uhr bei #7 
O.⸗G. Gneſen: 28. 11. 7 2 


185 


— 
jesa 


115 im Se, | 
rir in Re 


20 Uhr b. 


Pr 


Donnerstag, den 12. November 1030 


und Land 


Dennoch Deutſche Nothilfe 


Pfarrer Eichſtädt⸗ Bromberg 


Die allgemeine i i 
; polniſche Winterhilfe hat 
Sugeleht, Richtlinien für die freiwillige 
eibitbeiteuerung find auf dem Lande und 
W n Städten herausgegeben worden. Ein 
ie beſeldzug hat begonnen, in den ſich auch 
N deutſche Preſſe mit eingereiht hat. Die 
1 rmen ſind ziemlich hoch, für uns Deutſche 
Au beſonders hoch, weil wir mancherlei 
bi Sgaben haben, die unſere polniſchen Mit- 
tger nicht haben. So müſſen wir Kirche und 
ia ule ſelbſt unterhalten, unſere kulturellen, 
nen schaftlichen und politiſchen Organiſatio⸗ 
ije Erleichterungen, wie 3. B. verbilligte 
ewäbabnfahrten werden uns Deutſchen nicht 
is ährt. Von der ſteuerlichen Belaftung wol- 
wir gar niht reden. 


lasie wird es nun mit der Deut: 
chen Nothilfe? Sie wird von den 


EEE eee e cru 


Stadt Poſe 


danimwoch. den 11. November 
untemherstag: Sonnenaufgang 7.08, Sonnen⸗ 
unt rgang 16.05; Mondaufgang 5.26, Mond- 
ergang 14.52. 
hegen derſtand der Warthe am 11. Nov. -+ 0,98 
We + 0,90 Meter am Vortage. 
3 9 12; 1 8 
er Beruhigung wieder auffri 8 
Nalin vep feier z Wind; neuer 
immer rpm pus, ſpäter Regenfälle; noch 


deulſche Bühne 


‚gim Sonntag, 15. Nonember, wird 
Itrom“ noch einmal wiederholt. 


Teatr Wielki 


Straſzuy Dwör“ 


Nuttwoch: . 
Onn A 8 S 
Frei das: eine „Eva 


Max Halbes 


k Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
$ ge um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
60 „Im Sonnenſchein“ (Deutſch) 
Fiian: „Karriere“ (Deutſch) 0 

opalis: m Sonnenidein“ (Deutih) * 
his: „Die Launen einer ſchönen Frau“ 
ie „Unter zwei Flaggen“ (Engl.) 
jone: „Der Flüchtling aus ava“ 


— — 


In den Feitveranftaltungen 
des Poſener Bachvereins 


ae Poſener Bochverein begeht in dieſem 
Rip ein 40jähriges Beſtehen. Von einer aus- 
Sr hen feſtlichen Veranſtaltung, wie es der 
Boj tung des Anlaſſes entſpräche, muß der 

ener Bachverein aus wirtſchaftlichen Grün- 
k ſtand nehmen. Er beſchränkt ſich auf 
Wie ‚oürdige muſikaliſche Feſtveranſtaltung. 
f nt A 


m Inſeratenteil darauf hingewieſen, fin- 
Ban 17, November abends 8 Uhr in der 
Ratt anche ein ausſchließlicher Bach⸗Abend 
Verlin dem Fräulein Gunthild Weber aus 
der N als Sopraniſtin und Herr Georg Jae- 
N Werde aus Bromberg an der Orgel wirken 
y dig Das Textbuch bringt die Texte der 
; nchen Lieder und einführende Bemerkungen 
etre Orgelvorträgen. Die Anordnung der 
Ektragsfolge ift wohl durchdacht. 


bam 18. November, dem Buks und Bettage, 
` qu Mittags 5 Uhr wird „Ein Deutſches Re- 
Soli nach Worten der Heiligen Schrift für 
Bra Chor und Orcheſter von Johannes 
geführt ebenfalls in der Kreuzkirche auf⸗ 
dez 55 Dabei wirken die vereinigten Chöre 
eins romberger, Liſſaer und Poſener Bachver⸗ 
À Mitar Das Orcheſter wird durch bewährte 
ein lieder der Poſener Philharmonie beſett 
si Manis Soliſten find die oben erwähnte So⸗ 
å (Barit n und Herr Hugo Boehmer, ofen 
Derr on), gewonnen worden. Die Leitung hat 
f Georg Jaedeke, Bromberg. 


i Inner Sopraniſtin, die hier zum erſten Male 
$ Übel tt ein ausgezeichneter Ruf voraus. So 
in de „Der Tag“: „Gunthild Weber, das iſt 
H einmal eer der Geſangsbefliſſenen wieder 
Btah eine Stimme! Im Vortrage ſelbſt, bei 
L ünn ‚vor allem, enthüllt ſich inneres Ber- 
on. „Der Angriff“: „Unter den Soliſten 
dran ederum Gunthild Weber und ihr Go- 
Talent . Sie ſcheint ein ganz ungewöhnliches 
i zu fein, jede Faſer muſikgeſonnt.“ 
; ttspreiſe werden am 17. November 
thoben, Zur Deckung der Ankoſten wird 


aber 
beim Ausgang eine Spende erwartet. Am 


x 10 uneinber betragen die Eintrittspreiſe 3, 2, 
‚ind 


and 


ker 0,49 ZI. zuzüglich Steuer. Die Preiſe 
eder fo bemeſſen, daß keiner fehlen kann 
Es wird empfohlen, Textbücher zum 
0,30 31. fih rechtzeitig zu beſchafſen, 
mit den Texten und Einführungen zum 
Verständnis vertraut zu machen. 
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Wohlfahrtsorganiſationen vor allem durch 
Mitgliedsbeiträge finanziert. Etwa 18 000 
Volksgenoſſen in Pommerellen und Poſen 
und eine entſprechende Anzahl von Notleiden⸗ 
den in den anderen Teilgebieten wurden von 


der Deutſchen Nothilfe bisher unterſtützt. In 


faſt allen Fällen handelte es fih um folke. 


Perſonen, welche ohne dieſe Beihilfe dem 
Hunger und der Kälte preisgegeben ſind. Es 
fragt ſich, ob trotz der allgemeinen Winter⸗ 
aar die Deutſche Nothilfe fortgeſetzt werden 
ſoll. 


Die Antwort wollen wir nicht von uns aus 
geben, ſondern von anderer Seite her. Wie 
in der Preſſe bekanntgemacht worden ift, 
veranſtaltet Biſchof Dr. Okoniewſki⸗Culm 
a/ W. vom 25. November bis zum 3. De: 
zember „eine Woche der Barmherzigkeit“ 
durch den Caritasverband in Pommerellen. 
Sammlungen der verſchiedenſten Art ſind 
dabei vorgeſehen. Wenn die allgemeine 
Winterhilfe ausreichend wäre, ſo würde dieſe 
große polniſch⸗katholiſche Aktion nicht veran⸗ 
laßt worden fein, Wir glauben mit dem Bi: 
ſchof, daß ſie nötig iſt. 

Das allgemeine polniſche Winterhilfswerk 
hat ſich nämlich nur ein eng begrenztes Ziel 


| 
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Der Lichtbildervortrag des Schrijtleiters M. Hepke 
muß um einige Tage hinausgeſchoben werden. 
Der Vortrag findet heute abend alſo nicht ſtatt. 


geſteckt. Es will den Arbeitsloſen zu 
Hilfe kommen, und zwar in der Weiſe, daß 
Unterſtützungen nur gegen Arbeitsleiſtungen 
gewährt werden follen. Mit dieſer Begren⸗ 


Mitgliedsbeiträge zu ſenken. Das hängt von 


zung gibt der Staat deutlich zu erkennen, 


daß in Polen das Elend maßlos groß iſt. Er 
ſieht ſich nicht in der Lage von Staats wegen 
alle Notleidenden und Armen zu unter⸗ 
ſtützen. Verſtändlicherweiſe faßt er daher die 
Aufgabe an, die die notwendigſte iſt, nämlich 
Arbeitsloſe in den Wirtſchaftsprozeß einzu⸗ 


ſtellen, jo daß fie wieder Güter für, die Na⸗ 


tion produzieren können. Die übrigen Er⸗ 
werbsunfähigen, Kranke, Alte und deren An⸗ 
gehörige überläßt er anderen Wohlfahrts- 
einrichtungen. { 

Wenn wir uns dieſes Prinzip für die Deut: 
ſche Nothilfe zu eigen machen, ſo ſehen wir, 
daß die Deutſche Nothilfe auf keinen 
Fall. aufgegeben werden darf. Wie 
ſich aus den ſtatiſtiſchen Angaben im Rechen⸗ 
ſchaftsbericht der Wohlfahrtsorganiſationen 
in Poſen und Pommerellen ergibt, ſind von 
den 18 000 betreuten Volksgenoſſen nur etwa 
25%, d. h. 4500 Menſchen als arbeitslos an? 
zuſprechen. Die anderen gehören zu den Ar⸗ 
beitsunfähigen uſw. Wenn wir dieſen 
Menſchen die Hilfe entziehen, ſo ſind ſie dem 
Elend e S Man mag ſagen, dieſe 
Leute ſind für die Volksgruppe weniger 
wertvoll; ſie mögen zuſehen, was aus ihnen 
wird. Wie falſch eine ſolche Auffaſſung iſt, 
geht aus einem Wort Adolf Hitlers 
hervor, der da jagt: „So gewiß es Pflicht ift, 
daß Kinder ihren alten Eltern helfen, ſo iſt 


Nationalfeiertag 


Am Dienstag abend fand als Auftakt zu 
den Unabhängigkeitsfeierlichkeiten ein Zap⸗ 
fenſtreich auf dem Plac Wolnosci ſtatt. Die 


öffentlichen Gebäude hatten illuminiert. In 


den Schulen wurden heute morgen Feiern ab⸗ 
1 Nach Feſtgottesdienſten folgte gegen 

ittag eine Parade. Gegen 7 Uhr nachm. iſt 
ein Feſtakt in der Univerſitätsaula vorge- 
Ken Das Teatr Wielki gibt abends 
„Straſzuy Dwór” als Feſtvorſtellung. 


Auszeichnungen 
zum Anabhängigteitstage 

Aus Anlaß des diesjährigen Unabhängig⸗ 
keitstages ſind wieder die traditionellen 
Ordensauszeichnungen erfolgt. In Poſen wur⸗ 
den u. a. ausgezeichnet: Mit dem Komman⸗ 
deurkreuz der Aniverſitätsprofeſſor Koſtrzewſki 
und der Komponiſt Feliks Nowowieiſki, mit 
dem Offizierkreuz der Domchordirigent Waclaw 
Gieburowſki; das Goldene Verdienſtkreuz erz 
hielten: Stadtpräſident Wieckowſki, Vizepräſi⸗ 
dent Ruge, Stadtrat Zaleſti, Dr. Mahomiti, 
Dr. Antoni Juraſz. der Handelskammerpräſi⸗ 
dent St. Kalamajjki, der Meſſedirektor Baron 
Ropp, Prof. Lucjan Kamienſti, Kunſtmaler 
Br. Bartel, Dr Leon Surzyüſki. der Burgſtaroſt 
Podhorodenſki. der Handwerkskammerpräſident 
W. Zakrzewſki und Zdziſlaw Jahnke, der Di: 
rektor des Konjervatoriums, Außerdem erhiel⸗ 


-immer nur zuſätzliche Hilfe ſein. Biel. 
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Wohlfahrt für unſere deutſchen Bedürftigen 


zeigen ob das 
über auch zu ſolchem Enkgegenkommen bereit 


unſern Beiträgen gegenüber dem »olnifchen 


unter Ja von Helmut Brückner übernom⸗ 
ufführung gelan t das Lajenſpiel 
ne Spiel von Pfli 


Fortgeſchrittene. Die K einſchl. Bahnfahrt 
5 geſchritten ie Koſten ortun. volle 


es Pflicht der Volksgemeinſchaft, ſich der 
Alten und Kranken anzunehmen, die er⸗ 
werbsunfähig geworden find.“ Aber man 
wird entgegnen, daß wir Deutſche eine ſo 
hohe Belaſtung nicht tragen können. Dieſer 
Einwand iſt ſehr ernſt zu nehmen. Wenn 
3. B. für den Fonds zur nationalen Vertei- 
digung bei einer Bauernwirtſchaft 1—1% 
Pfund Roggen gegeben ſind, die gleiche 
Menge für die allgemeine Winterhilfe ge⸗ 


fordert wird, fo ift es dem Bauern in der- 


Tat ſchwer, den Mitgliedsbeitrag für die 
Wohlfahrtsorganiſationen, d. h. zur Durch⸗ 
führung der Nothilfe zu zahlen. In den Städ⸗ 
ten bei der Kaufmannſchaft und bei den Be⸗ 
amten ſteht es ähnlich. Wenn die polniſche 
Bevölkerung aber für die Caritas und für 
andere ſoziale Einrichtungen auch ihre Bei⸗ 
träge neben dem Winterhilfswerk aufbringt, 
jo werden wir als Deutſche ſicher nicht unſere 
Pflicht vergeſſen. 

Im Sprachſchatz des Dritten Reiches gibt 
es das Wort „unmöglich“ nicht. Wir haben 
es ſtändig erlebt, daß bei geſammeltem Wil⸗ 
lenseinſaß auch die unmöglich erſcheinenden 
Dinge vollbracht wurden, wenn ſie als not⸗ 
wendig erkannt waren. Wir im Ausland 
müſſen uns dieſes Denken ebenfalls zu eigen 
machen. Die Stunde iſt ernſt. Wir werden 
aber durchkommen, wenn wir nicht auf die 
Drückeberger und Schwarzſeher hören, die 
jetzt eine billige Entſchuldigung haben, ſon⸗ 
dern uns zuſammenreißen zu wirt- 


lichem Opfer. Selbſtverſtändlich muß erſt 
überlegt werden, ob es nicht möglich iſt, die 


beſtimmten Vorausſetzungen ab. 1. Wenn die 
ſtaatliche Winterhilfe wirklich unſere deut- 
ſchen Arbeitsloſen in Arbeit und 
Brot gebracht hat, werden dieſe 
auf den Betreuungsliſten geſtrichen wer⸗ 
den. Ob das vor dem Frühjahr möglich 
iſt, bleibt abzuwarten. 2. Es iſt nötig, noch 
mehr als bisher die ſtaatliche und kommunale 


in Anſpruch zu nehmen. Unſere Nothilfe kann 


leicht läßt ſich aber auf dieſem Wege eine Er⸗ 
leichterung ſchaffen. 3. Wie wir erfahren, 
ſtellt das Winterhilfswerk in Oſtpreußen dem 
Polenbund beſtimmte Beträge zur Betreuung 
der dortigen Polen zur Verfügung. Verhand⸗ 
lungen mit unſeren Regierungsftellen werden 
polniſche Winterhilfswerk 
deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen gegen- 


iſt. Aus dieſer Ueberlegung ergibt ſich, daß 
im Augenblick für die Wohlfahrtsorganiſa⸗ 
konen feine Beitragsſenkungen in Frage 
ommt. 


Obwohl wir mancherlei Grund hätten, mit 
Winterhilfswerk zurückhaltend zu ſein, wer⸗ 
den wir genau ſo viel geben wie unſere pol⸗ 


niſchen Nachbarn, die Deutſche Nothilfe ſoll 
aber davon keinen Schaden haben. 


(Wiederholt aus der beſchlagnahmten Nummer.) 


ten in ganz Polen etwa 1800 Perſonen das 
Silberne und 2000 Perſonen das Bronzene 
Verdienſtkreuz. 82 


ECvangeliſcher Berein junger Männer 


Der von den evangeliſchen Gemeinden un⸗ 


ſerer Stadt ſchon lang erwartete Familienabend 
kann nun am Sonntag, 15. November, nachm. 
5 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes ſtattfinden. Den muſikaliſchen Teil 
des Abends hat im beſonderen der Poſaunenchor 


men. Zur 
„Kämpfende Mannſchaft“, ein ae 
bewußtſein, Treue und Gefolgſchaft, von W. 
chöttler. Worte zur Eröffnung des Abends 
ſpricht Vereinsleiter Lubnau. Den Ausklang 
hält Paſtor Brummack als erſter Vorſitzender. 
Der Eintritt iſt frei. Zutritt haben alle Ge⸗ 
meindeglieder, die im Beſitz einer Vortragsfolge 
ſind, die bei den Mitgliedern, von 7 bis 8 Uhr 
abends in der Kanzlei und am Eingang zum 
egar in Empfang genommen werden kann. 
m 4½ Uhr werden die Türen geöffnet; es 
wird pünktlich begonnen. 


deulſcher Sl-Lehrgang 


Der Deutſche Sport⸗Club Polen ver- 
anſtaltet auch in dieſem Winter, Senn noch⸗ 
mals hingewieſen ſei, wieder in der Zeit vom 
26. Dezember 1936 bis 8. Januar 1937 in Zato 
pane einen Ski⸗Lehrgang für Anfänger und 


oſen — Zakopane und zurüd, Unter 


Verpflegung, Beſuch von Krakau werden ſich 
auf etwa 100 bis 110 Zloty belaufen. Da die 
Klubleitung bis zum 15. November d. Is zu der 
ihr von dem in Frage kommenden Penſions⸗ 
halter gemachten Offerte Stellung nehmen muß. 
werden die Freunde des Skiſports, die an dem 
oben erwähnten Kurſus teilzunehmen beabſich⸗ 
tigen, gebeten, bis zum 13. November d. Is. 
mit einer kurzen Mitteilung an den DSC. (An⸗ 
ihrift: Emil Leimert, Poſen. Pocztowa 10) 
ihre vorausſichtliche Teilnahme anzumelden. 
Gleichzeitig wird um Ueberweiſung eines Koſten⸗ 
vorſchuſſes in Höhe von 30 Z1. auf das Konte 
Deutſcher Spork⸗Club bei der Danziger Privat⸗ 
Aktien⸗Bank. Poſen, gebeten, der ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zurückerſtattet wird, wenn der Teilnehmer 
ſpäter feine Anmeldung aus irgendwelchen 
Gründen zurückziehen muß. Einzelheiten über 
den Kurſus find bei der oben angegebenen Klub⸗ 
adreſſe zu erfahren. 


Vichlig für Beſitzer ſlaallicher 
| Anleihen 


verwendungsmöglichkeit 
für Bezahlung von Steuerrückſtänden 


Das Finanzminiſterium hat vor kurzem eine 
neue Inſtruktion herausgegeben, in der es heißt 
daß Obligationen der 6prozentigen National- 
anleihe zur Bezahlung von Steuerrück⸗ 
ſtänden, die bis zum 31 März 1938 geſtundet 
wurden, entgegengenommen werden, und zwar 
für Rückſtände der Grund⸗, Gewerbes, Umaſatz⸗ 
Einkommen-, Militär- u. Hauszinsſteuer. Anab⸗ 
hängig davon kann die Nationalanleihe im Nomi⸗ 
nalwert auch zur Bezahlung der Erbſchafts⸗ und 
Schenkungsſteuer von Perſonen. auf deren 
Namen die Obligationen ausgeſtellt wurden, 
entrichtet werden. Was die Aprozentige Kon⸗ 
ſoliiderungsanleihe betrifft, ſo kann dieſe von 
jedem Eigentümer zur Deckung der Erbſchafts⸗ 
und Schenkungsſteuer bis zu einem Betrage von 
25 000 Zkoty verwendet werden. Bei dieſer 
Gelegenheit klärt das Finanzminiſterium auf, 
daß die Zprozentige ſtaatliche Bodenrente im 
Nominalwert von jedem Eigentümer zur Be⸗ 
zahlung von Rückſtänden an Einkommen: Ver⸗ 
mögens⸗ Grund⸗, Gewerbe⸗, Hauszins⸗, Militär-, 
Erbſchafts⸗ und Schenkungsſteuer, die vor dem 
1. Januar 1933 entſtanden ſind, und in einigen 

ällen auch zur Bezahlung ſpäterer Steuer⸗ 
ſüligkeiten und der Vermögensſteuer verwen⸗ 
det werden kann. Staatsſchuldverſchreibungen 
können zur Deckung von Steuerrüditänden, und 
zwar der Grund⸗, Einkommen-, Erbſchafts⸗ und 
Schenkungssteuer, die vor dem 1. Oktober 1931 
entſtanden ſind, verwendet werden, jedoch rur 
von Perſonen, die dieſe Schuldverſchreibungen 
als Entſchädigung für enteigneten Bodenbeſitz 
‚erhalten haben. Schließlich werden die 4%» 
prozentigen Pfandbriefe der Staatlichen Baden: 
bank, Serie 1, von allen ihren Beſitzern im 
Nominalbetrag zur Deckung von Steuerrückſtän⸗ 
den, und zwar Grund⸗, Einkommen⸗ Vermö⸗ 
gens⸗ Gewerbe⸗, Militär⸗ und Erbſchaftsſteuer, 
ſoweit die Rückſtände vor dem 1. Januar 1933 
entſtanden ſind, entgegengenommen. Dieſe Pfand⸗ 
briefe werden auch zur Deckung ſpäterer Steuer- 
rückſtände entgegengenommen, aber nur zur 
Hälfte ihres Nominalwertes und nur von jenen 
Beſitzern, die ſie als Entſchädigung für parzel⸗ 
lierten Boden erhalten haben. 


—— 


Kolonialtage ſollen am 21., 22. und 23. No⸗ 
vember in Poſen veranſtaltet werden. Diejer 
Beranjtaltung geht ein Kolonialkurſus voraus, 
der vom Poſener Bezirksvorſtand der Kolonial 
und Meeresliga organiſiert wird. Am 22. No: 
vember iſt ein Vortrag von Prof. Dr. Paw'owfki 
über das Thema „Die Kolonialfragen Polens 
auf internationalem Boden“ vorgeſehen. In 
den Kinos wird der Film „Polniſche Pioniere 
im Schwarzen Land“ gezeigt. 


e 


wochenmarklibericht 


ebenſo war die 
recht gro 


i 
2.50—2.80, ohne Fell 2.50, 
130. Keulen 1.20—1.30, Faſanen 2.00—2.60, 
Jin das Pfund 9.80 —1.00. An den 
fft- und Gemüfeſtänden zahlte man für Mohr- 
rüben 5—10 Gr., Zwiebeln 5—10, rote Rüben 
5—10, Rettiche 10, Salatkartoffeln 10, Kartof⸗ 
feln 3 Pfd. 10, pro ae 2.30—2.50, Grün- 
kohl koſtete 10 Gr., Weißkohl pro Kopf 10 bis 
25. Rotkohl 15—30, Wirſingkohl 15—30, Blus 
menkohl 20-—60, Radieschen 10, Tomaten 30 
bis 50, Wruken 10, Kohlrabi 10—15, Roſenkohl 
30—35. Spinat 10—15, Dill. Peterſilie. Schnitt⸗ 
lauch, Suppengrün je 5—10, Sellerie 15—30, 
Meerrettich 10 d. Bd., weiße Bohnen 30. Erbſen 


—25. Sonertraut 2 Pd 28. Kürbis 5—1, 


e 1.20 bis 


è 


8 n 
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Weintrauben 1—1.20, Birnen 15—40, Aepfel 
10—40, Backobſt 1—1.20, getr. Pilze 4 Pfd. 60 
bis 80, Bananen 30—40, Zitronen das Stück 
10-—16, Apfelſinen 30—40, Walnüſſe 901.30 
d. Pfd., Hagebutten 20, Schwarzwurzeln 30—3 
Salat 10—15. Preißelbeeren 80, Moosbeeren 
40, Grünlinge 20 Gr. — Der Fiſchmarkt lieferte 
eine reichliche Auswahl an lebender und toter 
Ware. Man verlangte für Hechte lebend 1.20 
tote Ware 0 90—1.00. Schleie koſteten 1.00— 1.10, 
rüne Heringe 45—50, Weißfiſche 30—80, 
darpfen 1.00, Aale 1.90. Dorſch 50, Karauſchen 
mel 6 che 40—80, Salzheringe das Stück 
—15 Gr. ; 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Liſſa ; n 

k. Geflügeldiebſtahl. In der Nacht zum 
Dienstag drangen Diebe in den Hof des Herrn 
Paul Kahn an der Gruner Chauſſee und 
ſtahlen aus dem Hühnerſtall 14 Hühner. In 
der gleichen Nacht ſind wahrſcheinlich dieſelben 
Spitzbuben in das Gehöft des Müllers Klei⸗ 
ber eingedrungen und ſtahlen dort 9 Hühner. 
Von den Dieben fehlt bisher jegliche Spur. 

k. Häuſerverkauſ. Der hieſige Kreisausſchuß 
verkauft auf dem Wege einer öffentlichen Aus⸗ 


er 


Deutſche Nothilfe 


ſchreibung zwei Häuſer in Liſſa, und zwar 
das an der Dabrowſkiego Nr. 12 gelegene 
Haus, beſtehend aus neun Zimmern mit Zube⸗ 
hör ſowie einem 3720 Quadratmeter großen 
Garten, und das an der ul. Lipowa Nr. 76 
gelegene einſtöckige Haus, beſtehend aus zehn 
Zimmern mit Zentralheizung, Garage, Lager 
jowie einem 2760 Quadratmeter großen um: 
zäunten Garten. Beide Gebäude können täg⸗ 
lich von 8—15 Uhr beſichtigt werden. Offerten 
ſind zu Händen des Herrn Vorſitzenden des 
Kreisausſchuſſes bis 1. Dezember 12 Uhr ein⸗ 
zureichen. Die Oeffnung der Offerten erfolgt 
am 2. Dezember um 10 Uhr im Sitzungsſaale 

3 Kreisausſchuſſes. 


Rawitih 


— Aus dem Tenſter geſprungen. Geſtern 
mittag [prong der 25jährige Tiſchler Awiattomiti 
aus Wilhelmsgrund aus der Wohnung ſeiner 
Braut, die ſich im erſten Stock befindet, durchs 
Kun auf die Straße. Er wurde mit inneren 
rletzungen ins Krankenhaus gebracht. 

— Wegeſperrung. Wegen Pfiallerarbeiten 
an der Wegebiegung beim Gute Gerlach owo 
wird die Kreisſtraße Sarne—Langguhle bei Gerz 
lachowo vom 16. November bis auf Widerruf 
für jeglichen Wagenverkehr geſperrt. Die Um: 
leitung des Verkehrs erfolgt über den unbe⸗ 
erigen Landweg Kawitſch—Altguhle—Lang⸗ 

e. 


— Seltener Unfall. Am vergangenen Sonn 
tag platzte auf der Poſener Straße einer Frau 
kurz über dem Fußgelenk eine Krampfader, ohne 


Si Ilm-Besprecumgen 
Slonce: „Unter zwei Flaggen“ 


„Die Fremdenlegion hat ſchon oft als Film- 
ſtoff gedient. Vor kurzem ſahen wir ein erg 
zöſiſches Filmwerk mit Annabella, das pfocho⸗ 
logiſch überzeugen konnte. Hier in dem ameri⸗ 
kaniſchen Film hat man andere Wege einge⸗ 
lagen, die jene tiefe Tragik nicht verraten. 
ie abenteuerliche Handlung bekam mehr to- 

mantiſche Züge. Stellenweiſe ſpürt man eine 
gewiſſe Verflachung heraus. Claudette Colbert, 
Ronald Colman als Lord und Mac Laglen geben 
freilich im ganzen gute Proben ihres Könnens. 
Starken Eindruck machen am Schluß, der einen 
eldiſchen Ausklang bringt, die ausgezeichneten 
ilzenen mit den Arabern. air. 


% 


Rieſenbrand in einem Rügendorf | 


Straljund, Am Dienstag abend brach in dem 
am Strelaſund, gegenüber Stralſund, gelegenen 
Rügendorf Altefähr Feuer aus, das durch den 
ſtarken Südoſtwind von einem Gehöft zum an⸗ 
deren getragen wurde. Die Stralſunder Wehr 
wurde ſofort alarmiert und mit ſämtlichen Fahr⸗ 
zeugen auf den Rügenfähren nach Altefähr 
übergeſetzt. Auch die zweite Abteilung des 
Schiffſtammregiments Oſtſee, die auf der Inſel 
Dänholm liegt, wurde alarmiert und konnte 
über den neuen Rügendamm, der an der Inſel 
Dänholm vorbeiführt. auf ſchnellſtem Wege an 
die Brandſtelle gelangen. Die SS. in Stralfund 
und alle Rügener Wehren rückten ebenfalls zur 
Hilfeleiſtung aus. 

Das Feuer war in einer Scheune ausgebrochen. 
Da die meiſten Gebäude des Dorfes mit Stroh 

edeckt find, fand das Feuer reiche Nahrung. 

Snsgelamt find zwei Wohnhäuſer und fieben 

cheunen und Ställe durch den Brand vernichtet 
worden. Der Schaden ift ſehr groß, da auch 
die Ernte⸗ und Futtervorräte vernichtet ſind. 
Das Vieh konnte gerettet werden. Gegen Mitter⸗ 
nacht war das Feuer eingekreiſt. 


Beileid des Stellverfreiers 
des Führers zum Untergang der, Iſis 


München. Aus Anlaß des Untergangs des 
deutſchen Dampfers „Iſis“ hat Rudolf Heß an 
das Amt Seefahrt der Auslandsorganiſation 
der NSDAP. folgendes Telegramm geſandt: 

„An dem tragiſchen Schickſal des bewährten 
Kapitäns Hauſchildt und der tapferen Beſaßung 
der ur nehme ich innigen Anteil. Den 
ſchwer betroffenen Angehleiaen der verunglüd- 
ten Arbeitskameraden bitte ich mein tiefempfun⸗ 
denes Mitgefühl zum Ausdruck zu bringen. 

gez. Rudolf Heß.“ 


Bilanz der Slurmlage 


Kopenhagen. Nachdem ſeit dem Sturm vom 


27. Oktober nunmehr faſt zwei Wochen vergan⸗ 


gen find, mifen auch die letzten der ſechs Fiſch⸗ 
utter aus Esbjerg, die ſeit dem Sturm ver⸗ 
chollen find, als verloren angeſehen werden. 
on zwei Fiſchkuttern hat man jedoch noch 
keine Wrackſtücke gefunden. 
Bereits eine Nacht vor dem Hauptſturm war 
ein weiterer Fiſchkutter mit vier Mann ge⸗ 
ſunken, jo daß im Laufe von zwei Wochen nicht 
weniger gls 29 Fiſcher aus Esbjerg dem Meere 
zum Opfer gefallen ſind. Damit iſt das Fiſcherei⸗ 
groribe von Esbjerg von der bisher größten 
ataſtrophe ſeiner Geſchichte betroffen 
worden. Air die Hinterbliebenen der 29 Ver⸗ 
unglückten iſt eine Spendenſammlung organiſiert 
worden, für die bereits aus dem ganzen Lande 
Beiträge eingegangen ſind. Fee vergeht 
kein Tag, an dem nicht an der ſtküſte Jüt⸗ 
lands oder den ihr vorgelagerten Inſeln Röm, 
Mans und Fand große Mengen von Wrackſtücken 
e werden. Allein auf der Inſel 
Röm ſollen die Wrackſtücke etwa 50 Wagen⸗ 
ladungen betragen haben. Auf der Inſel Fand 
fand man am Sonnabend das Namensſchild des 
in der Nordſee geſunkenen deutſchen Fiſchkutters 
„Stadt Norden“ aus Bremen. Ein einige Tage 
vorher bei Fanö angeſchwemmter Komvaßtiſch 
ſoll ebenfalls von dem deutſchen Kutter ſtammen. 


Ganzes Flad. p. erlel 
niedergebrannt 


Paris. Ein ganzes Viertel der franzöſiſchen, 
12000 Einwohner zählenden Alpenſtadt Gap 
ift in der vergangenen Nacht ein Raub der 
Flammen geworden. Der Brand. der in einer 
großen Tiſchlerei ausbrach, griff mit raſender 
Geſchwindigkeit um ſich, und in wenigen Stun⸗ 
den ſtanden die umliegenden Häuſer in Flam⸗ 
men. In aller Eile ſuchten die Bewohner das 
Weite. Erſt am frühen Morgen gelang es den 
Feuerwehren, die weitere Ausdehnung des 
Brandes zu verhindern. Perſonen find nicht 
zu Schaden gekommen. Der Sachſchaden wird 

auf viele Millionen Franks geſchätzt. 


daß die Betroffene etwas davon bemerkte. Eine 
Paſſantin gew ehrte die Blutſpur und brachte 
die Verletzte in das nahe gelegene Hotel, wo 
der Fuß bis zum Eintreffen des Arztes abge⸗ 
bunden wurde. Wäre der Unfall nicht bald be⸗ 
3 worden, hätte Verblutung eintreten 
önnen. 5 : 


Opalenitza 

Beſeitigung eines Verkehrshinderniſſes. Die 
in der Poſener Straße auf dem Bürgerſteig be⸗ 
findliche Stadtpumpe, die den Verkehr ſehr be⸗ 
hinderte, iſt dort entfernt worden und an einem 
in der Nähe liegenden günſtigeren Platze auf⸗ 
geſtellt worden. N g 2 
Luben 

Blutvergiftung durch einen Hundebiß. Vor 
einiger Zeit wurde der einzige Sohn des Be⸗ 
ligers Januſz in Luben, Kreis Neutomiſchel, 
vom Hofhunde gebiſſen. Man ſchenkte der 
Wunde weiter keine Beachtung, bis ſich Frei⸗ 
tag bei dem Kinde heftige Schmerzen einſtell⸗ 
ten. Der Hund ging unter tollwutverdächtigen 
Umſtänden ein. Als man das Kind in das 
Krankenhaus brachte, war es bereits zu ſpät, es 
ſtarb dort am Montag unter großen Schmer⸗ 
zen. Sämtliche Hunde auf dem Gehöft wurden 
ſofort erſchoſſen und die Hundeſperre verhängt. 


Birnbaum 

hs. Folgen eines Nen esse Am vergan⸗ 
genen Freitag ließ ſich vom Perſonenzuge Poſen 
— Birnbaum der etwa 20jährige igmund 
Ceglarz aus Ottorowo, Kreis Samter, überfah⸗ 
ren. Die Leiche wurde erſt am Sonnabend 
morgen gefunden. Die Obduktion ergab ein⸗ 
wandfrei Selbſtmord. Als Urſache des Selbſt⸗ 
mordes wird folgendes angegeben: Am Sonn⸗ 
tag, 1. November, hatte C. an einem Fußball⸗ 
ſpiel teilgenommen, wobei einem Spielkameraden 
ein Sub gebrochen wurde. per Verletzte bes 
ſchuldigte € als für den Beinbruch verantwort⸗ 
lich. C. fürchtete die ref der Eltern und 
flüchtete aus dem *aufe; er irrte mehrere Tage 
umher und ſuchte ſchließlich den Tod auf dem 
Eiſenbahngleis. a 


Schroda 
itzung des Areisfages 


k: Sitzungsſaale der hieſigen Staroftei 
fand unter dem Vorſitz des Staroſten Niedzial⸗ 
kowſki eine Sitzung des Kreistages ſtatt, deren 
Hauptteil ein Bericht über die wirtſchaftliche 
und finanzielle Lage des Kreiſes bildete. Da⸗ 
nach beſitzt der Kreis ein Vermögen von 
948 895,51 3ʃ., wobei der Abgang im laufenden 
Rechnungsjahre 78 456,34 31. und die Steuer⸗ 
rückſtände 146 285,87 31. betragen. Als Beis 
hilfe für durch die Dürre geſchädigten Land⸗ 
wirte wurden 55 191,95 31. verwendet. Beſon⸗ 
ders gelitten haben in dieſem Jahre niele 
Landwirte des Kreiſes durch Hagelſchlag. Auf 
197 Landwirtſchaften vernichtete der Hagel die 
Ernten von 20 bis 100 Prozent. Eine große 
Anzahl dieſer Landwirte war nicht gegen 
Hagel verſichert und trug deshalb erheblichen 
Schaden davon. Arbeitsloſe des Kreiſes wur⸗ 
den beim Wegebau und bei den Dammarbeiten 
an der Warthe beſchäftigt. Allein an der 
Warthe waren 380 Mann tätig. Bisher ſind 
ſaſt 33 Kilometer Schutzdämme gegen Ueber- 
ſchwemmungsgefahr errichtet worden, ſo daß 
noch 5250 Meter ſertigzuſtellen find, An Wegen 
wurden im Kreiſe 3890 Meter neu gebaut. 
Ferner wurde auf Koſten des Kreiſes in Nekla 
für 21500 3}, ein Gemeindehaus erbaut. Weis 
tere Beihilfen erhielten Anſiedler in Targowa⸗ 


* 
ſtattgefundenen Anterverbandst 
4 15 Bene ndstagung hatte der 
| 


görka in Form von Obſtbäumen für Obſtplan⸗ 
tagen. Die Schrodaer Kreisbahn hat in 
Schroda ein eigenes Elektrizitätswerk und ein 
Waſſerwerk errichtet und macht ſich ſo in dieſer 
Hinſicht von den ſtädtiſchen Unternehmen un⸗ 
abhängig. Dieſe Neueinrichtungen ſind aus 
Sparſamkeitsgründen geſchaffen worden. Die 
Koſten der Lichtherſtellung und der Waſſer⸗ 
beſchaffung werden bedeutend niedriger ſein, ſo 
daß ſich die Neuanlage innerhalb kurzer Zeit 
amortiſieren ſoll. 


Ueber die Rechnungslegung für das Jahr 
1934/35 berichtete als Vorſitzender der Revi⸗ 
ſionskommiſſion Herr Boening, was von dem 
Kreistag zur Kenntnis genommen und beſtä⸗ 
tigt wurde. Hinſichtlich des diesjährigen 
Haushaltsplanes wurden dann noch einige Ab⸗ 
änderungen beſchloſſen, wie fie vom Woſewod⸗ 
ſchaftsamt angeregt worden ſind. Dadurch ver⸗ 
größert ſich der Haushaltsplan des Kreiſes um 
5342 31. Bezüglich des neuen Statuts für die 
Hundeſteuer wurde vom Kreisrat der Wunſch 
ausgedrückt, es vom Wojewodſchaftsamt in der 
bisherigen Höhe, d. h. 50 Groſchen pro Hund, 
beſtätigen zu laſſen. Schließlich beſchloß man 
noch, aus dem Reſervefonds des Kreiſes an 
den Fonds der Landes verteidigung 10 000 3t, 
zu überweiſen. Nach Schluß der Sitzung mach⸗ 
ten die Mitglieder des Kreistages mit der 


Kreisbahn eine Fahrt durch den Kreis und be⸗ 


ſichtigten anſchließend die Papierfabrik Malta. 
Wollſtein 


Ankerverbandsſag 


Su einer am 8. November in Wollſtein 


r Genoſſe t 
(haften aus er ee rane 


feine Genoſſen 
Gie maren dem 


eingeladen, Rufe vollzähli 
gefolgt. Dr. goet: gedachte zu Beginn 2 
verſtörbenen früheren Verbandsdirektors Dr. Leo 
Wegener (die Anweſenden erhoben ſich von den 
Sitzen). Die Lebensaufgabe Dr. Wegeners, ſo 
führte der Redner aus, war der Zufammenſchluß 
aller deutſchen Genoſſenſchaften, für die er ſich 
voll und pona einſetzte. Seinem feſten und zähen 
Willen iſt es zu danken, daß dieſes Werk gelang. 
Dr. Wegener ging, unterſtützt von feinen Mit 
arbeitern, ſofort nach dem Wechſel der Staats⸗ 
hoheit daran, auch in den anderen Gebietsteilen 
das Genoſſenſchaftsweſen auszubauen, Genoſſen⸗ 
ca zu E nden und jomit das Deutichtum 
n dieſen Gebietsteilen zuſammenzufaſſen und 
zu ſtützen. Mit Recht kann er in der Geſchichte 
als ein Führer . werden. Wenn heute 
noch von gewiſſer Seite behauptet werde, daß 
von der Führung nichts für das Volkstum ge⸗ 
tan worden ſei, jo könne dem das Werk Tr. 
Wegeners und feiner Mitarbeiter gegenüber⸗ 

Hellt werden. Der Redner ſchloß mit ke Auf- 
orderung, das Andenken an Dr. Wegener da- 
BE ge e 

s eine geſchloſſene Volksgr 
den Behauptungskampf aufnehmen. "7 

Anſchließend teilte Dr. Swart die Anweſen⸗ 
et aller Genoſſenſchaften feſt und ſchritt zur 

ahl des Unterperbandsdirektors. Vg. Karl 
PAA pan 5 anoe e 
9 ‚ebenio Vg. Bederke aus Frie 
Stellvertreter. 

Herr Linke aus Poſen ſprach über Wirtſchafts⸗ 
fragen und die Preisentwicklung auf = Melt: 
wiriſchaftsmärkten. Ueber Konverſionsverträge 
uſw. gab Herr Kraft aus Poſen einen ausführ⸗ 
lichen Bericht. Den Vorträgen, denen reicher 
fp gezollt wurde, ſchloß ſich eine rege Aus⸗ 

e an. 


im zum 


Die Tagung war ein einmütiges Belenntnis 
| * unſe rein deutſchen Genoſſenſchaftsweſen und 
Jen Leitung. ; ; 


Poſen das 


in di ah fte t der über 
ra e d 


Krotoſchin 
$ Sportbericht. Im ganzen geſehen, 


wal 
das Jahr 1936 für den Sportbetrieb innerhalb 
der deutſchen Turn⸗ und Sportvereine nicht as 
günſtig wie das vergangene Jahr. Grund hie“ 
für war — abgeſehen von einem mangelnden 
Intereſſe im allgemeinen — das Auskhelin, g 


ELIN 
Kreiſes 

* 
P ant 


n 


des TV. Kobylin, SV. Koſchmin und 
Dobrzyca aus dem Sportleben unſeres 
Es gibt leider immer noch Vereine, die 
ditionelles Sommerfeſt abhalten und 
ſcheinend nicht bewußt ſind, daß der F 
Turn⸗ oder Sportverein zu etwas Gröben Gi 
verpflichtet. Der EVIM. Rajhtow Bu 5 
Kreisbeſter im Fußballſpiel, im Handballſpe! 
war es der EVI M. Krotoſchin, im Jau 1 
ſpiel und der Leichtathletit der gleiche Bereit 
In der Vereinswertung führt der ic 
Krotoſchin mit 55,5 Punkten von 100 errei 
baren vor dem EVI M. RNaſchkow mit 21,5 % 
dem EVI M. Pogorzela — TV. Guminitz 
15,4 P., dem EVI M. Deutſch⸗Koſchmin 
55 P. und dem TV. Zduny mit 2,1 P. * 
EVI M. Krotoſchin hat auch über die Krei# 
5 hinaus beim Turnfeſt und a 
kreuzſportfeſt in Rawitſch und den Des 
Meiſterſchaften in Poſen gezeigt, daß er zu den 
ftärfiten ſporttreibenden deuiſchen Vereinen 
der Wojewodſchaft Poſen gehört. Hoffen 
daß das Jahr 1937 wieder ſtärlere Beteiligt 
an den Kreiswettlämpfen bringt und die $ 
der beteiligten Sportler von 100 auf 150 a 
ſteigt. $ 


Kuſchlin 


g. Von der Welage. Am Freitag, 6. 
ber, fand eine Generalverſammlung der 
ruppe Kuſchlin der Weſtpoln. Landw. 
ſchaft bei Jaenſch in Kuſchlin ſtatt. Die Be 
ſammlung war außerordentlich gut beſucht 
wurde vom ſtellvertretenden Vorſitzen ne 
Bruck geleitet. Zunächſt erfolgte die Neumann 
des en Bo fenden für den verſtorben 
Vorſitzenden, Ritter e Kurt Jaco 
Es wurde einſtimmig der Sohn des 
benen, Rittergutsbeſitzer Rudolf Jacobi 
Trzeianka, e Als Kaſſenprüfer 
den Gaſthofbeſitzer Reinhold Jaenſch und 
wirt Otto Jieboll wiedergewählt. Geſchä 
führer Manthey aus Poſen gab Aufklät n 
über die Berfi erungspjliäten des lande 
ſchaftlichen Dienſt 1 s; er erklärte, daß 
Landwirt für Dienſtperſonal, das bei 
9 . 0 . Wohnung einen jene 


mit 
Der 


. 


* 


Sas 


1880 


bis zu 16 31. erhält, nur 30-Grojhen-Bert 
rungsmarken zu verwenden braucht. Es d 
beſchloſſen, 100 Objtbäume durch Die Degel, 
anzukaufen und an die Mitglieder zu ve aus 
Darauf erteilte der Vorſitzende Herrn Baeht pie 
Wort zu einem Bortrag übe ee, 
Preisgeſtaltung der landwirtſchaftlichen ne 
dukte in dieſem Jahre. Der — mm a 
großem Intereſſe aufgenommen loſte 4 
tege Debatte aus, À 7 


‚$port-Ehronik 


Nurmi hält noch immer s 
ſieben Weltrekorde a 


In jedem „wenn die Bilanz der imer 

H t 

22 aeileetonde sr mite, N mee, 
b en Nur mi geſtürmt 7 Fiane 
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wu 
nne im 15 

z4 
Wel $ 
im Befit, die dem Anſturm des AM 
reforde im B bisher metrogt pabet 


Berry endgültig Berusipielet | 
a Se 


win 


W 


v 


eine ukampfreiſe zu vernffihten. X 

— wird Perry an er mit Ellswort 15 
durch die Staaten zeien, Die erſte Ve Ta 
nuar in New Vork dur AT 


tung ſoll im 
a 


der Berufsſpieler wird auch En 
ſtätigt, uu dan ift die Lage ſetzt einde ng 
etlärt. Mit Perry verliert der englische 6 
eut⸗Tennisſport einen feiner Grö rau en 4 
wird den Briten wohl ſehr ſchwer fa eig 56 
nächſten Jahre den Davispotal mit Erfolgs i 
verteidigen. 2} 
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Sper 


Die Rennbahn als letzte Ruheitätte P : 
Auf der engliſchen Rennbahn re 7 
8 

m ; 

auf klappern, wenn 9 — a unes % 


— 


kei i Rennt auf dei i 
ageet falan, eingigen enning a A 


t eſtimmung, daß der 
feine Mie bergen foll De ferde folt 
jeine ſterblichen Ueberteſte ee, A 


We 
ſtlichen ſich weigerten, den 
Keidel ide r 
trugen die Angehörigen 
bie pne gut Rennbahn, um ſel 


anszu 


Ar. 263 


ad auintejahr 1935/36 hat für den polnischen 
kesgſiſgt au insgesamt reeht gute Ergebnisse 
owohl y Die Preisentwicklung gestaltete sich 
nem Inlandg wie auf den Auslandsmärk- 
beer Nee, Durch die Bereitstellung öffent- 
den, eie war dafür Sorge getragen wor- 
j Ass ein überstarkes Angebot unmittelbar 
der a der Ernte vermieden 
3 grkauf des Getreides besser als 
Konnte, as gesamte Jahr verteilt werden 


Vie este, dass sowohl die Futtermittel, 
dureh die Ne töltelernte schlecht waren und 
ung 
ſutterstoff 
Jen e Q 
hr ankungen abgėsęhen, während des letzten 
Inte aodig an 
spra- SS 1935/36 bedeutend höher als zur 
er an en 
nit 4 
liert w 


x 


Mo; 


22.29 zł und notierte im letzten 
Der m des Erntejahres, im Juli 1936, 19.29 zl. 
Mien ssen preis betrug zu Beginn des 
Mit za es 1013 zł, hatte seinen Höchststand 
zł und notierte im Juli 1936 dann 
Ringen Der Preis für Gerste war nur sehr 
im ss Schwankungen unterworfen. Er stand 
— auf 17.75 zl. im Oktober 
Ke zł, sank dann zum Februar 1936 auf 
elne um bis zum Juli 1930 auf 15.78 zł ar- 
i 1 Dagegen war die Preisbewegung 
ken : er wieder etwas lebhafter, wenn auch 
ber di ktark wie hei Weizen und Roggen. 
i d mehschnittepreis an der Posener Börse 
Preis 0 August 1935 auf 1212 zł, der höchste 
reichte ntejahres 1935/36 war 13.80 21 und 
À Wank: im Juli nach mehrfachen 
| & ungen im Frühjahr 15 21. 
Idea astuhr war bei den einzelnen Ge- 
TA en unterschiedlich. Ein beträchtlicher 
Dies han ist für Roggen festzustellen. 
ei echte seinen Grund weniger in der Ver- 
lelme erung der Ausfuhrbedingungen, als 
des 52 in einer starken Verlagerung 
Mn atzes auf den Inlandsmarkt 
Ney! der sehr beträchtlich erhöhten 
suhe Un E hr. Insgesamt ging die Roggen 
Voran un Ernteſahr 1935/36 gegenüber dem 
Nie von 5.06 auf 2.02 Mill. dz zurück. Eine 
une Hemmung lag sicherlich auch darin, 
de rühjahr 1936 die Weltmarktpreise in- 
Sehr nes verstärkten Angebotes aus Kanada 
der Irig waren und der Inlandsmarkt auch 
ere nrechnung der Ausfuhrprämie einen 
Musen Preis als der Weltmarkt bot. Gegen 
N 4 des Erntejahres konnte noch eine 
Ya, werte Ausiubrsisigerun nach 
m sii en * as aus Devi- 
en scine Maiseinfuhr beschränkt 
i te und dafür polnischen Roggen nahm, 3 


ir e rkenswert sind ferner die beträcht- 
Moso, Roggenlisierungen nach 
damen Titannien, das such grösser® 
don van polnischem Roggenmehl auf- 
Kun len hat. so dass hier auch für die Zu- 
Au en Absatzmarkt 70 bestehen scheint. 
des, Erntelahr 1933/36 war Polen das 
LOTE Ri 25 nn der 
‚A: 7 ! 

1 — rgentlulen, sowie vor Lettland 


w 
uhr Marktpreise ebenso wie die Roggenause 
PA „alem entwickelte sich dann aber 
pst sich auf dem Weltmarkt die Aus- 
Aalen . der Hitze und Dürre in den Verein- 
Nande eleten und die Verminderung der Be- 

tden, $ Kanada und Argentinien bekannt 
Rap eine sgesamt ist gegenüher 1934/35 go. 
kaiser a dos Welzonab- 

en Auslandsmär 

bsstellen, Auch hier hat sich vor re 
Ike, 


on 


Weizena usf 
enausfuhr war im Prühlahr 
Infolge der verhältnismässig niedrigen 


nach Grossbritannien günstig ent- 


Sehr 
8 r Sü 
HG en, 


Er 
5 mark ein scharfer Rückgang ein- 


f Zünstig entwickelte 17 de 
l sj r Aus- 
ANNI Satz von Hafer, da durch den 
Mkeron Krieg eing starke Nachfrage her- 
enge n wurde und Polen nicht nur grössere 


dene neue Märkte gewinnen konnte. 


kin 

y kiy Soterblick über die Preisent- 
2, den An. Während des Erntejahres 1935/46 
N nme Usiandsmärkten zeigt die folgende 
mes henschrii ß die der halbamtlichen 
EN) Balle „Polska Gospodarcza“ entnom- 
dort auf dan Aani aste dar polnische Expor 
17 l; en * t 
nde Preise ein as): m Durchschn 


Weizen Roggen Gerste 
11.18 


Hafer 


10.99 11.05 
11.60 12 
1198 12 
15 1. 
12 06 2. 
12.48 12.48 


N Nn 


ich ach Italien absetzen, sondern auch 


zwar grosse Schäden zugefügt, aber 
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Ein ungewöhnlich starker Aufschwung 
war bei der Ausfuhr von Mehl festzu- 
stellen, die sich von 930000 dz im Erntejahr 
1934/35 aui 2 511000 dz im Erntejahr 1935/36 
erhöht hat. Davon entfallen etwa 40% auf 
Weizenmeh! und rund 60% auf Roggenmehl. 
Dieses Ansteigen der Mehlausfuhr wird von 
Polen um so mehr begrüsst, als hiermit nicht 
mehr der „Rohstoff Getreide, sondern ein 
weiterverarheitetes Erzeugnis abgesetzt werr 
den kann. Man nimmt an, dass durch die 
Mehlausfuhr rund 1.2 Mill, dz Weizen und 1.8 
Mill, dz Roggen aus dem Markt genommen 
sin 


Der Anstieg der Ausfuhr war besonders er- 
heblich nach Grossbritannien und den skandi- 
navischen Ländern. 

Bei der Ausfuhr von Malz ist gleich- 
falls gegenüber dem vorhergehenden Erntejahr 
ein Ansteigen von 144000 auf 244 000 dz fest- 
zustellen. 

Zu bemerken ist noch, dass im Wirtschafts- 
jahr 1935/36 im Gegensatz zu den vorher- 
gehenden Jahren die Ausfuhr zum erster- 
mal völlig ohne Intervention der staat- 
lichen  (ietreldeindustrieunternehmen _ (Pań- 


| stwowe Zakłady Przemystowo-ZboZowe) statt- 


gefunden hat. 


DAUMEN IEEE ATONA TAEAE IA TOITE Ne 


Der polnische Großgrundbesitz 
zur Durchführung 


In einer vor kurzem in Warschau stattgefune 
denen Tagung der Vertreter des Verbandes 
der (irossgrundbesitzer in Polen wurde eine 
Reihe von Entschliessungen angenommen, die 
sich mit der Durchführung der Agrarreform 
beschäitigen. Die Grossgrundbesitzer stellen 
sieh auf den Standpunkt, dass eine Verbesse- 
rung der 
ausschliesslich auf dem Wege der Parzellie- 
rung des Grassgrundbesitzes nicht herbej- 
geführt werden kann, Sie bemängeln terner 
die bisherige Art der Durchführung der Boden 
reſerm, da nur in den seltensten Fällen ger 
selilösscne Siedlungen geschaffen werden, die 
aus wirklich lebensfähigen Wirtschaftsbetrie- 
hen: bestehen und sie nur in sehr zaringen 
Grade zu einer Vergrösserung der bestehen- 
den Zwergwirtschaften beigetragen hat. Durch 
die Vernichtung produktiver Landwirtschafts- 

triebe sind der gesamten hehe 
eine 
Verbesserung der Agrarverhältnisse erzielt 
werden. In einer Entschliessung heisst es, 
dess die beabsichtigte Neuschaffung von kleiz 
nen und nicht lebensfähigen landwirtschaft- 
lichen Siedlungen im Widerspruch zu 
dem Grundsatz des Gesetzes über die Boden- 
reform stehen, die dahin lauten, „dass die land- 
wirtschaftlichen Verhältnisse: in Polen auf 
starken, gesunden und zu einer ausgiebigen 

rcduktion fähigen Wirtschaften verschiedenen 
Typs und verschiedener Grösse sich stützen 
sollen“. Durch diese Neusiedlungen wird die 
Frage der Proletarisierung des Dorfes und der 
Ueberbevölkerung auf dem Lande nicht gelöst 
und sie seien vom wirtschaftlichen und so- 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse | 


Wegen des Nationalfelertages wurden am 
heutigen Mittwoch keine Börsennotlerungen 
durehgeiührk, > 


Warschauer Börse 
Warschau. 10. November 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war etwas schwächer, in den Privat- 
papieren veränderlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
L Em. 67, proz. Prämien-Invest.-Anl. N, Ein. 
66.75, Anroz. Prämien-Dollar-Anleibe Serię III 
47.50. 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 48.40 
bis 48.40, Sprez. Staatl. Konv.-Anlelhe 1924 
53.25, Sproz. Elsenbahn-Konv-Anl. 1926 52.50, 
proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25 Sproz Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94 proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II. VI Em. 83 25, Sproz. L. Z. der Lan- 
des wirtschaftsbank J. Em. 94, 11 Kom - 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
933.25, Sproz. Kom.-Obl, der Landes wirtschafts- 
bank l. Em. 94. ALT Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank l. Em. 81. 5 proz. L 4 
der Landeswirtschaitsbank II.— VII. Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl, der Landeswirtschaftsbank 
I, Em. 81. 5 prog. Kom Ob der Landeswirt« 
schaftsbank H-II, und III. n. Em. 8l, Sprog. 
Bau-Ob] der Landeswirtschaitsbank I. Em, 98 
4 pro, L. Z Tow. Ziem, der Stadt 
Warschau Serie V 49.50, Sprog. Le Z. Tow: 
Kred. der Stadt Warschau 57.50, 5prog. L. Z 
Tow, Kred. der Stadt Warschau 1983 56 bis 
35.50--55.58, Sproz, L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Gzenstoehau 1933 47.25, Sproz. I. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Lodz 1933 49.28, 5proz, L. Z. 
Few, Kred. der Stadt Radom 1933 40.50. 

- Aktien: Tendenz: gehalten. Notiert wurden: 
Bank Polski 111.80, Warsz, Tow, Fabr, Cukru 


31—30.73—3]. Lilpop 14.75—14.65, Ostrowiee 
30.50. Haberbusch 41.80. 
Amtliche Devisenkurse 
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der Agrarreform 


ziglen Standpunkt aus, wie auch im Interesse 
der Landesverteidigung, als sehr schädlich an- 
zusehen. Durch die Einflussnahme des Staates 
auf die Gestaltung der Bodenpreise werde das 
Volksvermögen herabgesetzt, der Inlandskredit 
gefährdet und in hohem Masse eine gerechte 
useinandersetzung zwischen Schuldnern und 
Glaubigern erschwert. Die Vertreter der 
grossen Güter haben sich auf den Standpunkt 
gestellt, dass die demagogische Propaganda, 
ie im Zusammenhang mit der Agrarreform 
von manchen politischen Gruppen geführt 
werde, im Augenblick der Sammlung aller 
Kräfte des Volkes zur Stärkung der Macht und 
Wehrkraft des Staates eine zersetzende und 
zu missbilligende Erscheinung darstellt. 
En u — 


Arbeitslosigkeit unter den Tabakarbeitern 
in Griechenland 

Aus den Tabakgebleten Saloniki, Drama, Car 
valla und dem gesamten westlichen Thrazien 
wird erhöhte Arbeitslosigkeit unter den Tabak- 
arbeitern gemeldet. Besonders ungünstig 
gestaltet sich die Lage der Arbeits- 
losen, da durch die bisherige Parteiwirt- 
schaft die finanzielle Lage der Versicherungs- 
kasse für Tabakarbeiter so schlecht ist, dass 
diese trotz der hohen Zahl der Versicherten 
und der verbältnismässig hohen Beiträge nicht 
in der Lage ist, Arbeitslosenversicherungsbei- 
träge an die versicherten Arbeitslosen zu be- 
zahlen. Die Regierung hat strenge Unter- 
suchung angeordnet und wird eine Neuregelung 
der Statuten und damit der Geschäftsführung 
der Kasse vornehmen. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 10.November, In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.85-23.95, Berlin 
100 RM (verkehrsfrei) 211.94—212,78, 

100 Franken 24.60-24.70, Zürich 100 Franken 
121:80--132-28, Brüssel 100 Belga 89.7090. 06, 
Amsterdam 100 Gulden 284.70-—285.82. Stock- 
helm 100 Kronen 133.20-133.74, Kopenhagen 
100 Kronen 115.20—113.66, Oslo 100 Kronen 
120.00 0. New York 1 Dollar 5.2995 bis 


Berliner Börse 


Tandem Berlin, 11. Novbr- 
Tendenz; freundlich. Bei Börseneröifnung war 
die Grundstimmung als freundlich anzy- 
sprechen. Das Geschäft bewegte sich aber 
weiter in sehr ruhigen Bahnen. Grössere Ver- 
änderunge en nur Aschaffenburg N 75), 
Harpener 112375 und Goldschmidt (%) auf. 
Algeschwächt waren , dagegen Reichsbank 
(— 4%) und Junghans (= %%). Für Auslands- 
werte erwies sich die Stimmung ebenfalls eher 
als freundlich, Der Satz für Blankotagesgeld 
wurde bei 24%--24% belassen: 


Ablösungsschuld: 118.5. 
Märkte 
— — 


Getreide Bromberg. 10. November. Amt- 
liehe Notierungen der Etage, und Waren- 
körse für 100 2 im Grosshandel frei Waggon 
Bremberg, Umsätze: Roggen 30 Tonnen zu 
8-18 35, Hafer 20 Tonnen zu 16.25 zł —- 
ichtpreise; Roggen 18—18.15, Weizen 2875 
bis 2425, Braugerste 24.5025, Hafer 16.25 bis 
16.50, Reggenkleie 12 bis 12.50, Weizenkleie 
grob 13.25— 13.50, Welzenkleſe mittel 12—12:5) 
Weizenkleig fein 1250—13, Gerstenkleie 14 bis 
14.75. Winterrans 45-46, Winterrübsen 42 bis 
44. Senf 31-33, Leinsamen 40—43, Peluschken 
21-50-23, Felderbsen 20--21, Viktoriaerbsen 
22.26. Pelgererbsen 21--24, Blaulupinen 10 
55 A de upinen 12.50 bis 13.50, prs 5 
s 21, Weisskles 115—135. Rotklee roh 
bis 120, Pommerellar Speisekartoffeln 3.504, 
Netzekartofistn 3—3 50, Fabrikkartoffeln für 
ke 174 gr, Karteifeltlocken 15.50.16, blauer 
ohn 62—65, Leinkuchen 21 bis 21.50, Raps- 
kuchen 16,50--17, Sonnenblumenkuchen 22-23, 
Netzehey 3—4. Stimmung: ruhig, Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2703 t Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 243, Weizen 55, 
Bonner Hater 105. Roggenmehl jas 

eizenme oggenkleie 150, Weizenklcie 
00. Gerste: rüne Erbin, ‚ Pelusch- 
arteffeln 150, Fabrikkartoffeln 
10. Zuckerrüben 100 t 


Sammelweizen 737 gl 


Paris 


Getreide. Warschau. 10. November. Amt- 
liche Notierungen der Getreide, und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 748 gl 25— 25.59. 
24.5025, Standard- 
roggen I 693 g! 1818.25, Standardroggen Ji 
681 g! 17.7518, Standardhafer I 460 gl 16.50 
bis 17, Standardhafer II 435 gl 16 bis 16.50, 
Braugerste 25.50-26.50: Felderbsen 21 bis 22, 
Viktoriaerbsen 27--30, Wicken 19.50-20.56, 
Prluschken 21—22, Blauiupinen 8.75—9.25, 
Gelblupinen 13—13.50, Weissklee roh 100 bis 
120 Weissklee gereinigt 97% 135—150, Rotklee 
roh 95—110. Rotklee gereinigt 97% 125—135 
Semmer- und Winterraps 45.50 46.50, Winter: 
rübsen 42—43, Leinsamen 90% 38.50 bis 39.50, 
blauer Mohn 7173. Weizenmehl 65%. 36—37 
Roggenauszugsmehl 30% 27.50-28.50, Schrotmehl 
95% 21.23—22.25. Weizenkleie grob 13 bis 
13.50, Weizenkleie fein und mittel 12 bis 12.50. 
Roggenkleie 12— 12.50. Speisekartoffeln 3.50 
bis 4. Leinkuchen 2020.50. Rapskuchen 16.25 
bis 16.75, Der Gesamtumsatz beträgt 2400 t. 
davon Roggen 380 t. Stimmung: ruhig. 


Vieh. Warschau, 10. November. Amt. 
liche Notierungen der Viehpreise je kg Lebende 
gewicht loko Markt, Rinder: gut gemästet 
a) fleischig 72.5075, b) andere 62--66; mittel 
gemästet b) andere 55.60; wenig gemästet 
b) andere 50. Kühe: gut gemästet a) fleischig 
68---70, b) andere 64--66; mittel gemästet 
a) fleischig 60—62, b) andere 53--58; wenig 
gemästet a) fleischig 52, b) andere 50, Bullen 
gut gemästet a) fleischig 66—70. b) andere 5 
bis 65; mittel gemästet a) fleischig 60, b) an- 
dere 56--57; wenig gemästet a) fleischig 50. 
b) andere 48—40, Kälber: extra über 60 kg — 
vollfleischig über 40 kg 68—75, wenig Sleischis 
über 30 kg 60-65. Speckschweine: über 150 kg 
92—103. unter 150 kg 88—92, fleischig über 
110 kg 83—88, ven 80—110 kg 80—83; Mager- 
Vieh 34—46, Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig. 10. November. Amtliche 
Notierung für 109 kg in Guiden: Weizen 128 
Pfund 25. Roggen 13.80—19, Gerste feine 28 
Lis 27. Gerste mittel laut Muster 23—24, Gerste 
114/15 Pfd. 22.75, Gerste 110 Pid, 21.50. Gerste 
105 Pid. 2050, Gerste, galiz. wolh., 105 Pid. 
20.50, Hafer 16.50--18. Viktoriaerbsen 22—28 
grüne Erbsen 22 bis 27, Peluschkey 23 bis 24, 
Wicken 21—22, Blaumohn 61—66. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Roggen 57, Gerste 5% 
Hafer 30, Hülsenfrüchte 20, Kieie und Oel 
kuchen 12, Saaten 6- 


Posener Viehmarkt 
vom 10, November 
(Wiederholt aus einem Teil de, gestrigen 
Ausgabe.) 

Es waren aufgetrieben: 351 Rinder, 1480 
Schweine, 463 Kälber. 63 Schafe; zusammen 
2356 Stück. 

‚Rinder: 


Ochsen: f 
a) vollfleischige, ausgemästete. nicht 


angespannt 86 — 70 
b) jüngere Mastechsen bis zu drei R 
Jahren in: Sen A et 
9 ältere an 
d) mässig genähtte » u» +. . 4248 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 56—60 
b) Masthullen - « s e e 5054 
ç) gut genährte, ältere Dr 
d) mässig genährte » < s- . . 40—42 
Kühe: i 
a) vollileischige, ausgemästete . 80—66 
b) Ar a I AAA 925 
c) gut genährte ee —46 
d) mässig genährte 16—20 
Färsen: Fe 
a) voilfleischige. ausgemästete 66—70 
b) Mastlärsen e «s o's e se 5660 
c) gut genährte 50 54 
d) mässig genährte . 4243 
Jung vieh: 
af gut gendhrtee - s e 42-48 
b) mässig zenahrtes a 88—40 
Kälber: \ 
a) beste ausgemästete Kälber . 70-76 
b) Mastkälber » oe... 60—66 
c) gut senährte ee 54 5 
d) mässig genährte 46 —52 
a) vollfleischi eh A Lä 
vo ser a ausgemäste anie 
eischige: a e in 


mer und Jüngere Hammel. 
b) gemästete, ältere Hammel und = 
Mutterschafe e 50-56 
c) gut genährte 7 
Sehweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht t 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht , » 
d) fleischige Schweine 
J ß ee 
e) Sauen und späte Kastrate . 70-80 
1) Fettschweine über 150 kg. » „ ™ 
Marktverlauf: ruhig, 


—— 


Verantwortlich für Politik; Eugen Petrull; 
für Wirtschaft: L V. Alexander Jursch, 
für Lokales, Provinz und Sport: Alexander 
Jursch: für Feuilleton und Unterhaltungs. 
beilage: l V. Eugen Petrull: für den übri- 
gen redaktionellen Inhalt: Eugen Petru Ik 
für den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 
Schwarzkopf. Druck und Verlag: Cons 
cordia Sp. Ake. Drukarnia i wydawnictwo 
Sämtliche in Poznań, Aleja Marszałka Pif 
sudskiego 25. 
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N 
Harpfen 


Junge 


Füsunenhünne. 


Ihre Dermählung zeigen an: 


Rudolf Binrichsen 
u. Frau dith 


Enten, Hühnchen 
empfiehlt 


| Joset Glowinski É 


oznań 
Bron. Pierackiego 13 


geb. Flosky 


Qamroniec, d. 12. November 1936 


pow. Swiecie. 


2.18 


Heute morgen 2 Uhr entſchlief unſere liebe A 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 


Frau Emma Appelt geb. Frig 


eee ee 
4 Kapitalgeſuch 


a 
NVA NAÁ 


| Aufſichtsratpoſten 


mit hohem, feſtem Einkommen für ges 
gründete Kompenſationsgeſellſchaft 


ſofort zu beſetzen. 


Nur Herren aus beſten Kreiſen mit 
100 000 zł} oder jchuldeufreiem Grund⸗ 
beſitz wollen aus ührlich berichten unter 
1356 an die Geſchſt. dieſer Zeitung. 


1896 — 1936 l 
Posener Bachverein 


Festauf führung 
am 17. November 1938, abends 8 Uhr in def 
evangelischen Kreuzkirche 


Bach-Abend 


am 18. November 1936, nachm 5 Uhr ebe 


Requiem von Joh. Brahms 


Eintritt am 17. 11. frei, am 18. 11. zt 3, 2, 09 
und 0.49 zuzügl, Steuer, Textbücher 30 gr in 


BACHVEREIN Evangel. Vereinsbuchhandlg. u. a. Kirchzugang 


Neue 


DI. W-Limouſine Heute neu 


im 87. Lebensjahre 


Be A “y 


TEL.15-13 


SS 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 

Max Appelt. 

Rogoźno, den 9. November 1936. . 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem WE 
12. d. Mts., nachm. 3 Uhr von der Leichen⸗ 

halle des evang. Friedhoſes aus ſtatt. ; 


ScHÜftZ 


POZNAN 
BR. PIERACKIEGO 16. 


Kompenjationsgejellichaft 


ſucht Verbindung mit Intereſſenten, die 
in Deutſchland eingefrorene Kredite 
haben, Flottmachung die ſer in aller 
Kürze u. Rückzahlung mit hohem Gewinn. 
Angebote unter 1355 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


tn % 
SEI 
FELLMATERIAL ; 
e, 
ERSTKLASSIGE? 
5 


* VERARBEITUNG 
K7 


Warnlatnlerde m 


fehlerfreie Wallache, 
5—8 Jahre, kaufe zum 
Export nach Deutſchland. 
Preis nach Qualität. 
Emil Joſeph 
Wronki, Tel. 20. 
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Poznana JewMielignikiego2f 


Aderſchriſtswort (fett) . 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


e 
4 Yerkäufe » 
Verbeſſerte 


Patents 

Graepel⸗Siebe 

Patent⸗Graepel⸗ 

Schüttlerbelag. 
Proſpekte und Referenzen 

auf Wunſch durch 
Land wirtſchaftliche 
Fentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. z7 ogr. odp. 
Poznań. 


Achtung! 

Billigſte Bezugsquelle 
ſämtlich er Tapezierer⸗, 
Dekoralions⸗Artikel; Pol⸗ 
ſterwaren, Möbel⸗„Wa⸗ 
genbeaüge, Bindfaden, 

attlergarn,  Guriband, 
Wagenpläne, Segelluche, 
Linoleum — Kokosläufer 
und⸗Malten, Pferdedecken, 


Filz. 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 
Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar. 


Lederwaren 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 

ulica Nowa 1. 


Speise- 
Kartoffeln 


prima handverlesen, 
gelbfleischig, 


wohl- 
schmeckend, liefern 
frei Keller 


Darius & Werner 
ul Fr. Rataiczaka 20 
Telefon 3403, 4083. 


Tuche 


für Mäntel — Anzüge 
vorteilhaft 


św. Marcin 18. 
Ecke Ratajczaka 


Haupt- 
Treibriemen 


aus Ia Kamelhaar 
für 


Dampfdreschsätze 
alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 
Putzwolle 
alle technischen 
Í Bedarfsartikei 
äußerst billig bei 
Woldemar Günter $ 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artike! — Oele und reite 

Poznań 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Tel. 52-25. 


Zinkwaſchwannen 
Wäſchehochkeſſel 


ſämtliche Küchengeräte 


empfiehlt billioit 


Anders 
Wroclawſſa 14. 


Schmücke Dein Heim 
mit 


Gardinen 


von der 
Wäschefabrik 


J. Schubert 
76 


nur 

Stary Kynek 

— Rotes Haus — 

gegenüb. derHauptwache 

neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 

früher ul. Wroc!awska 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden bitte ich 
meine Kundschaft 
genau auf meine 
Adresse 
Stary Rynek 76 


zu achten 


1 


Mummmmmammmmmmmmmaummmm I 


= 


IN] 


Dumen u. Herren. Friseur. Salon 
N. Vogel, 


Poznan, ul. Nowa 8. 
Erstklassige Bedienung! 


NUN 
Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und 

Werbedrucksachen jeder 

Art, Werke, Broschüren. 
Dissertationen 


2 


GONGORDIA 


Sp. Akc. 
== POZNAN 
Al. Marsz. Piłsudskiego 25 

Tei. 6105 — 6275 
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} Unfere 7 
Textilwaren⸗ 4 Kaufgesuche : 2 
bietet „Occasion“ 
reiche Auswahl Kaufe goldene, ſiloerne 

Schmuckſachen, Beſtecke. 


bei 
m. 2 Aleje Marcinkowſtieao 23 bat. aud „Oberförfter- ee ſofort Heirat. 1 
eſichtig. ohne Kaufzwangſ . — — | felle per 1. Januar 3 * 
or erbittet Rundholz Dffert. unt. 1312 an bie Sniadeckich 17, Wohn. 13 Bere a e 
. bief it 
Sandwirtinaftliche Eiche, Eige ile, | pool, pieter Zeitung m ug | Bermög ane 7 
Zentralgenoſſenſchaft | Pappe, Linde u. andere 4 hied X | Rur ernſtgemeinte ate 
entralgen Pappe. 1 . : ersehiedenes ; ud u. 
S551 3 E Laubhölzer kauft ſtändig räulein alleinſte IN | ſchriften mt 2 ſtell 
Spo id. 2 ogr. odp A Fräulein, ſteh., chäfts 
Päcnsn jedes Quantum, Nattenvertilgun 1352 a. d. Geſchal 48 
Eifel agoa |" rung e [ht Sc 
ee (Schließfach) 255. zur Führung ober Hilfe| zige wiriame Methode. | .. 
daß komplette . N er 8 9 N en | 
Nun Büro⸗ Amicus, Poznan, 
& Eben aeg 0 4 Unterrieht ; > arbeiten tonnen ae 12 Rynek Lost h W. 4. 
S edigt werden. eſchei —— 
Herrenzimmer Polniſch Anſprüche Offert. unter Hebamme 
ſowie alle anderen Ger | erteilt geprüfte Lehrerin. die 2. D. eſhafteſte he Kowalewſka 
brauchsgegenſtände und Pierackiego 8, W. 12. [die. Zeitung Poznan 3. Lakowa 14 
Kriſtallſachen Alteres Rat und Hilfe bei Gebur 
bei größter Aus wahl am] Student Mädchen und in allen Fällen 
biffigften zu haben fin ſucht beutiche Konver- 
Ser tn 10 ſation gegen polniſche. erfahren in allen Zwei⸗ Maſſage 
Jezuicka Junge Damen u. Herren] gen des Haushalts, jucht | auf Wunſch im Haus. 
(letzt Swietoſtawſta) wollen Offerten unter Stellung vom 1. Dezem- Sanitäter⸗Kranken⸗ 
Dom Okazyjinego Kupna. 1354 a. d. Geſchäftsſtelle | ber in beſſerem Haufe zu pfleger 


Eleganteſte 


dieſ. Zeitung Poznan 3 
einreichen. 


billigſte Stenographie 
Damenmänte! und Schreibmaſchinenkurſe 
und Pelze Kantaka 1 
Morgenröde, 
Sweater, S 
Schulmäntel. N Stellengesuche 
im neuen Kaufhaus A 
A. Dzikowſki, Bürogehilſin 


Poznan, Stary Rynek 49. 
—— ——— ſ—— 


deutſch⸗polniſche Korre⸗ 
ſpondenz, Überſetzungen, 


Sämtliche Maſchinenſchreiben, 3 J. 

Anzugszutaten Praxis, ſucht ſofort Stel- 

empfiehlt billigſt lung in Poſen. Off. unt. 
Rataj, Stary Rynek 


Eingang Wozna 


1329 a. d. Geſchäftsſtelle 
bief. Zeitung 9 n 


oznan 3. 


Meiſterklaſſe, zt 2 000,— 
unterm Selbſtkoſtenpreis 
zu verkaufen. 


Die Woche 


Gronowſki 
ul. Mazowiecka 19. T eee musste 
Landhausgrundſtück 


9 Zimmer, gr Veranda, 
Wohndiele, Zentral- und 
Warmwaſſerverſorg., gr. 
Ziergarten mit Treib⸗ 
haus, sofort günſtig zu 
verkaufen. Offert. unter 
1302 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Tapeten 


kauft man am billigsten 


Al 


Pocztowa 31 
Bydgoszez 


Gdanska 12 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim 


Der Silberspiegel 
Die Zeitschrift der eleganten Dame 
= 


J. B. 7 


Illustrierte" 
Beobachter 


Die aktuelle illustrierte Zeitung 


Die Braune Post 
Das Schwarze Korps 
Der Stürmer 


Im Buch- und Straßenhandel erhältl# 
Auslieferung 


K O S M O S-Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marszałka Pitsudskieg® 5 


Eine Anzeige höchſtens 50 werte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags- 


chiffrebrieſe werden 
vorweiſung des Offertenſcheines 


übernommen und nur 


— 


ER N 

Förſter Tüchtiges 7 7 

mit deutscher und poln. . Mädchen d 

Staatsprüfung, 31 Jahre] Mit Roten gefuht, 29 Jahre 

alt, verheiratet, bisher] Soldan, Gleboczek. Frl., eval., g mi 
Re als 9 8 e ehrliche Woud, Eon S 

örter tätig, ſucht ge- 0 gutem Chara 
Herrenbe kanntſchaft ” 


eignete Förſterſtellung, 


2 Perſonen, am liebſten 


Aufwartung 


Ludwig 
Rozana 14, Wohnung 4. 


e 
eugniſſe. Zuſchriften 
unter 1351 a. d. Geſchſt. Umzüge 
dieſ. Zeitung Poznan 3. im geſchloſſenen 
Möbeltrausportauio 


— 
N Offene Stellen 2 


führt preiswert aus 
W. Mewes Nachf. 


m in Poznan. 
rennereiverwalter jetzt 
tüchtiger, ſolider zu ſo⸗ . 2. 


jenen Antritt geſucht, 
er Buchführung u. nach 
Beendigung der Kam⸗ 
pagne Hofverwaltung zu 
übernehmen hat. 
Rittergut Szy diowo 
p. Trzemzal 
pow. Mogilno. 


ohne einen 


Pelze 
jeder Art ſowie Mäntel, 
Koſtüme arbeitet ſolid u. 
billig. 


Willman 
Plac Wolnosci 7. 


ich besitze 
E 11212 7. 


` 


eutihen Heimatboten in Pole! 


Jahrbuch der Dentichen in Polen für 1937 
Herausgegeben von der Deutſchen Vereinigung. = gaitt 
1 


ut Sale a 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


